
. Bezugspreis:
!ür T h o  r n Stadt und Vorstädte: frei ins Hans vierteljährlich 3,25 M k., monatlich 75 P f., 

in der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 P f ;  
kilr a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 3.00 M k. ohne Bestellgeld.

Ausgabe:
täglich a b e n d s  m it Ausnahme der Sonn- und Festtage.

Schriftlriluug und GesWsslkllr: 
Katharittkustra^e 1.

Fernsprech-Anschluk N r. 57.

die Peltispaltzetle oder deren Ram» P f., sür lokale Geschäfts- und Puvat.A>ize>k>en 
10 Ps. —  Anzeigen werden angenonuuen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharmen- 
straße 1, den Vermittelungsstellen „Jnvalidettdank", Berlin , Haasenstetn " .  Vogler, 
B erlin  und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Bermittelungsstellen des 
I n -  und Auslandes.

tu»? dfiirpinptt kkt»' 2 llbr nacbttlittagv.

« L  843

Die Bttrenskhrer
Dewet, Bolha I l » d  Delarey halte» uun heute, 
M ittwoch, ihren Emzng in unserer Reichs­
hauptstadt. Der Rest deS von den Eng­
länder» am liebsten ganz vernichteten 
Bnreiivolkes sendet von den Trümmern seiner 
Habe seine beste» Männner hinaus zu den 
christlich denkenden Völkern, um von dem 
M itgefüh l derselben die M itte l zu erlange», 
der erbarmungswürdigen Nothlage der 
Buren zn steuern. Wie in Holland, in 
Frankreich und anderwärts, so werden auch 
in  Berlin  die genannte» Burenvertreter in 
geradezu enthusiastischer Weise empfangen 
und geehrt werde», und an ansehnlichen 
Gaben fü r ihren Hilfsfonds w ird  es ihnen 
nicht fehlen. M ag ein solcher Empfang 
dieser Männer über«» Kanal drüben ange­
sehen werden, wie er w ill, er ehrt nur das 
deutsche Volk. Nicht aus politischen Rück­
sichten — die P o litik  hat ja  auch nach E r- 
klärnng der B iire iifi'lhrer m it dieser Reise 
absolut nichts zu thu» — nicht aus Denioii- 
strationssncht gegen die britischen Unterjocher 
geht die großartige »nd bewundernde Be­
geisterung für die B in  euf,ihrer hervor. Nein, 
es g ilt lediglich ein tapferes Volk zu ehre», 
das ohne Rücksicht auf das ihm sonst 
theuerste, die Familie, ohne Rücksicht auf 
G ut und Leben ausgeharrt Jahre hindurch 
im Kampfe für seine Freiheit und sei» 
Vaterland, einem ihm an Zahl und M itte l»  
weit überlegenen Feinde gegenüber. Eines 
Elchen Volkes Helden ehrt daS deutsche 
Volk gleich den seinen, in spontaner K ra ft
M ^ ,g e d ö ..rö  v /e m a ° ^ " ''N S  hervor, kein
unaufhaltsam braust d°r v-rr.nger
Volkes den T a p f e L m ' v ^ ^ d ^  
gegen!

Zu, Leben der Völker sind solche Augen­
blicke von großem Werthe. Sie erinnern die 
Träger jener Begeisterung an das erhabene 
und herrliche vaterländischer Tugenden, sie 
wecken den eigenen nationalen Sinn. Gleich 
wie die entsetzliche» Grausamkeiten, m it denen 
die Eng ander den Krieg gegen die Buren 
^ iu ln t ' d'e christlichen Herzen aller ge- 
stttete» Volker geweckt und sie von Anbeainn 
des ungerechte» Krieges bis zu dessen Ende

Donnerstag der; 16. Oktober 1W2.

in warmer Sympathie fü r die Buren schlagen 
ließen, ja  auch so manchen Deutschen veran­
laßten, mitzukämpfen in den Reihen der 
Buren, so naturgemäß ist heute unser En­
thusiasmus fü r die herzgewinnenden Ge­
stalten der Bnrenfiihrer. W ir ehre» m it 
dieser Begeisterung auch das Andenken 
unserer in Transvaal gefallenen deutschen 
Helden, eines Grafen Zeppelin und anderer 
Tapferer. F ü r die Bnrenfiihrer hege» w ir 
ans vollem Herzen den Wunsch» daß die 
Gaben, welche diese schließlich ihrem armen 
Volke bringen, so reiche sein mögen, daß 
sie den Zweck der Reise zum guten Theile 
erfüllen.

Die Großartigkeit ihres Empfanges aber 
bei all den verschiedenen Nationen möge der 
Jugend Transvaals, wie auch unserer 
deutschen Jugend ein weiterer, sich in die 
Seele prägender Beweis dafür sein, daß es 
im Leben der Völker nichts größeres giebt, 
als G ut und B lu t freudig hinzugeben für 
das Vaterland.

Wie heute anS Berlin  gemeldet w ird, 
telegraphirte General Botha an die Herren 
des Empfaugsansschusses, daß die Biire,,- 
generale erst Donnerstag Nachmittag in 
Berlin  eintreffen und m ir bis Sonnabend 
Nacht bleiben, da wichtige Geschäfte sie nach 
England zurückrufen. Die Generale würde» 
aber demnächst nach B erlin  zurückkehren. 
um in mehreren deutschen Städten zn reden.

Verstaatlichung von sechs Privat­
bahnen.

Die preußische Staatsregiernng hat nach 
M itthe ilung im nichtamtlichen Theile des 
»Reichsanz.* folgenden Gesellschaften Ber- 
staatlichnngsangebote gemacht: Der Ost-
vrenßlschen Südbahn, der Marienbnrg- 
Mlawkaer, der Altdamm-Kolbergcr. der 
Stargard-Küstriner, der Kiel-Eckernsörde- 
Flensbnrger und der Breslan-Warschauer 
Eisenbahn. Die Aktionäre der Ostprenßischen 
Sndbahn sollen erhalten fü r je 4 Stamm­
aktien L 600 Mk. 2000 Mk. preußischer 
Konfols und 14 Mk. sür jede Aktie bar, 
fü r je 4 Stammprioritätsaktien L 600 Mk. 
3000 Mk. 3 vroz. KonsolS und 13 Mk. pro 
Aktie bar. Für Marienburg-Mlawka be­

träg t das Angebot für je 5 Stammaktien 
L 600 Mk. 2400 Mk. 3 proz. Konfols »nd 
8.40 Mk. bar pro Aktie, fü r je 5 Stamm- 
prioritätsaktien b 600 Mk. 4000 Mk. 3 
vroz. Konsois und 2 M k. pro Aktie bar; 
sür Altdamm-Kolberg für je 4 Stammaktien 
L 500 Mk. 2700 Mk. preußische Konfols und 
6,72 Mk. pro Aktie bar. für je 2 Stamm- 
aktien L 1000 Mk.2700 Mk. 3 proz. Konsois 
»nd 13,44 Mk. bar pro Aktie, sür ,e 4 
Prioritätsaktien L 500 Mk. 2700 Mk. preu­
ßische Konsols und 6.72 Mk. pro Aktie bar; 
für Stnrgard-Kiistrin fü r je 2 Stammaktien 
L 500 Mk. 1600 Mk. 3 proz. Konfols und 
14 Mk. Pro Aktie bar. fü r je 2 P rio ritä ts - 
stamiliaktien ü 500 Mk. 1400 Mk. 3 Proz. 
Konsols und 12,25 Mk. pro Aktie ba r; sür Kiel- 
Eckernförde-Flensbnrg fü r je 2 Stammaktie» 
L 500 Mk. 1300 Mk. preußische Konsols 
„nd 14.50 Mk. pro Aktie bar. fü r je 2 
VrioritätSstaiiiinaktien, L 500 Mk. ebenfalls 
1300 Mk. 3 proz. Konsols, sowie 14,50 Mk. 
pro Aktie ba r; fü r Breslau-Warschau für je 
6 Stammaktien L 300 M k 200 Mk. Konsols 
sowie 14,33 Mk. pro Aktie bar »nd für je 
5 Stauimproritätsaktien i, 600 Mk. 2700 
Mk. Konsols »,id 18,20 Mk. pro Aktie bar. 
Verwaltung lind Betrieb der Ostpienßischen 
Süd-, der Marienbiirg-M lawkaer und der 
Breslan-Warschaner Eisenbahn soll voin 1. 
Januar 1903 ab, der übrige» Bahnen vom 
1. A p ril 1903 ab anf den preußischen S taat 
übergehe«.

Die von ber StaatSregierung beschlossene 
Verstaatlichung der in der östliche» Hälfte 
der Monarchie oelcgenen Privatbahue» w ird 
die Durchführung des Staatsbahnsystems in 
Preußen nahezu zum Abschluß bringen. 
Dadurch nähert sich Preußen dem in der 
Neichsverfassnng gesteckten Ziele, daß die 
deutschen Bahnen als ein einheitliches Netz 
verwaltet werden sollen, um einen wesent­
lichen Schritt. N ur noch wenige unbedeutende 
Bahnlinie» werden sich alsdann in  Preußen 
außerhalb des Staatsbahnnetzes befinde». 
Ebenso bedeutet die geplante Verstaatlichung 
eine» weiteren Schritt vorwärts z»r voll­
ständige,, Erfüllung des Zweckes der Ber- 
staatlichnng unserer Privalbahnen. Diese de» 
Verkehr großer Theile deS Landes be­

Zwischeu Lieb' und Pflicht.
Novelle von K- S om m er.

------------  (Nachdruck verboten.)

(13. Fortsetzung.)
»Das ist sehr liebenswürdig*, sagte sie, »all 

den, sie es gelesen, .D u  wirst doch hingehe, 
Gustav?" Und dann, ohne seine Antwoi 
abzuwarten, fügte sie hinzu: .D »  mntzt jede, 
fa lls gehen, die Zerstreuung w ird  D ir  g, 
thu» »ach dem anstrengenden Tage heute.* 

.D n  bist dann aber den ganzen Aben 
allein. M u tte r*, w arf er zögernd ein.

»Denke nicht an mich, ich habe noi 
allerlei zu thu», sodaß m ir der Abend w! 
iu> Fluge hinschwinden w ird  — mein 
Korrespondenzen müsse» auch wieder erlebst 
werden, weißt D n*. fügte sie lächelnd hiuz

,m"LLin  die «ix« x" Geiste auch hineinbegebe 
Mich remn a» G " G-s-Nschaftsrän.n- .... 
absvr n a e L u s t .  Aber*, sagte si 
Mariccheu ' '  M  " f l i e s t  m ir so wenig vo 

itt e- "  hübscher gewordel 
Wie stiih7r?* "  ki''dlich-Iicbe„swürdi

..Beides, M utte r* war seine schnelle E> 
Widerung. wahrend se... Auge aufleuchtet. 
?r^. liebliches Geschöpf, halb J.i.-c
n 'nthige^s ^  "ichts a,

Die M u tte r lächelte.
dort in,' L?' Wohl es ist gesährlik

dn» '  r^,»"de. spielende Grazie, und danebe 
w>« ^  Oww Märchen* oder die blonde Fei 

Herr Hofrnth sie nennt.* 
fuhr sie '»ehr. wie Du glaubst*
auffangend^ leinen staunenden V li,

° .Hofrath Stern war hier heut

Morgen und hat m ir erzählt von der jungen 
Erzieherin, die so ernst ansschant und dabei 
so wunderbar hübsch ist m it ihrem Blond­
haar und den dnnklen Ange». Sie ist ja  
eine Waise »nd sieht ganz allein auf der 
Welt. Wie kommt es nnr, daß D» m ir noch 
nichts von ih r gesagt hast?*

, Fräulein Linsing, M u tte r?  O, ich sehe 
eben nichts besonderes a» dem junge» M äd­
chen, kümmere mich überhaupt nicht nm das 
Dienstpersonal."

Es war ein sonderbar harter Ton, in 
dem er das sagte. Frau Helger blickte fast 
erschreckt zn ihm auf.

»Gustav, haben sie Dich dort auch schon 
angesteckt m it ihrem Hochmnth?' sagte sie 
vorwurfsvoll.

E r senkte halb unmuthig, halb beschämt 
den Blick. Eine leicht« Nöthe stieg dabei in 
sein Gesicht.

»Das ist es nicht, Mütterchen, ganz ge­
wiß nicht. Der Ausdruck war wohl eben 
nicht sehr freundlich, aber ich kann doch nicht 
dafür, daß mich das Mädchen nicht gerade 
sonderlich interessirt. Sie hat mich m it 
ihrem ernste» Gesicht und ihrem kalten 
Wesen gleich im Anfange nicht sywpathisch 
berührt.*

„W as Unglück und Leiden verschuldet, 
sollte man ih r nicht zur Last legen — und 
in ihrer Stellung w ird  es gewiß an Demü- 
lhiguiigeu nicht fehlen, die dann schließlich 
doch ihren Stachel zurücklassen", war die 
ernste Erwiderung.

»Freilich, M utte r, aber sie weiß sich da­
gegen zu wehren, wie selten eine; eS ist eine
N atur, die sich »immer beugen läßt.*

*  *
Die Räume des Watteiiberg'schen Hanfes 

strahlten im hellen Lichterglanz. Geschäftig

eilten die Diener hin und her, den weite» 
Korridor m it Topfgewächse» zu schmücken. 
Unten anf dem F lu r und dem Eingang der 
breiten teppichbelegten Treppe standen in 
mächtige» Kübel» Oleander und Palmen. 
Das Gaslicht warf schon einen helle» Schein 
darüber.

Körbe voll de» herrlichstes Obstes, reich 
verzierte Torten und köstliches Vackwerk wan­
derten in silbernen und krystallenen Behälter» 
i» daS Bnffetzimmer, woselbst Elisabeth die 
Sachen von den Dienern in Empfang nahm 
und sie zwischen Blumen und Gewächse» 
geschmackvoll ordnete; sie sollte die Diener, 
welche daS Umherreichen der Erfrischungen 
zu besorgen hatten, unter ihre Aufsicht 
nehmen nnd für Ordnung und gute Bedie­
nung Sorge trage».

Sie ließ den Blick noch einmal prüfend 
iimhergleiten. Es war alles ln schönster 
Ordnung. Anf den» Büffet glitzerte es von 
S ilber und Krystall, dazwischen »ahmen sich 
die köstlichen Sachen verlockend aus. Blumen­
sträuße hier und da angebracht, erhöhten den 
Reiz des Arrangements.

Sie konnte m it ihrem Werk zufrieden sei».
Drüben im Empfangssaal, der durch " iie  

jetzt weit geöffnete Flügelthür vorn Bnffet- 
ziliimer getrennt war, prangte» bereits die 
Kronleuchter. Sie warfen ein fast blendendes 
Licht über den weiten Raum und blitzten 
wieder in den hohen, bis zur Decke reichen­
den Spiegel».

Vor einem derselben stand ei», liebliches 
Wesen. Hellrbther, m it Weißen Atlasschleife,, 
geschmückter F lo r umhüllte die zierliche» 
Glieder, die Taille umschloß ein weiches, 
reich m it Perlen besticktes Mieder, das i» 
seinem Ausschnitte eine leuchtende Nosen- 
knospe trug. Perlen lagen wie glänzende
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herrschenden Glieder nnsereS BahnnetzeS 
werden damit ebenso voll in de» Dienst der 
heimischen Nationalwirthschaft n»d der aus 
deren Hebung berechneten Wirthschaftspolitik 
gestellt, wie die übrige» preußischen Staats- 
bahnen. Indem diese», Bahnen m it der 
Verstaatlichung der Charakter privater Er« 
werbsinstitiite genommen w ird  und sie voll 
in den Dienst des Gemeinwohles gestellt 
werden, eröffnet sich die Möglichkeit, die 
Interesse» der Anlieger in „„gleich w irk­
samerer Weise zu wahren als dies bisher 
der Fall war. Sämmtliche fü r den S taa t 
zn erwerbenden Bahnen liege» in Gegenden 
mit überwiegend landwirthschaftlich thätiger 
Bevölkerung; eS liegt anf der Hand, wie 
sehr gerade die unter besonders schwierige» 
Verhältnissen arbeitende Landwirthschaft jener 
östlichen Provinzen von dem Erwerbe der in 
Rede stehenden Bahnen durch de» S taat 
Vortheil „nd Abhilfe berechtigter Beschwerden 
zn erwarten hat. Der Staatsregiernng w ird 
man aber auch das Vertrauen schenken 
können, daß die Interessen derjenige» Handels­
plätze, wie Danzig und Königsberg, fü r 
deren Verkehr die zu verstaatlichenden 
Bahne» von der größten Bedentnng sind, 
gewahrt bleiben. Von de» zn verstaat­
lichende» Bahnen haben einige eine gute 
Rente abgeworfen, andere sind mehr oder 
weniger nothleidend. Das ihnen von der 
Staatsregiernng gemachte Gebot hat im 
Hinblick anf die wirthschaftliche» Vortheile 
der Eingliederung dieser Bahnen in daS 
große preußisch-hessische Bahnnetz so gestellt 
werden können, daß unter voller Wahrung 
der finanziellen Interessen des Staates die 
Aktionäre im Vergleiche z» ihrer jetzigen 
Lage ei» gutes Geschäft machen und nament­
lich diejenigen der uothleidende,, Bahnen doch 
einen Theil ihres Einschusses znri'ickerhaiten. 
Es handelt sich also um eine wirthschafts- 
„ ild  verkehrspolitische Aktion von größter 
Bedeutung, welche nach allen Richtungen 
hin namentlich fü r den Verkehr ,»> allge- 
meinen nnd den der unmittelbar inbetrachl 
kommenden Laudestheile im besonderen große 
Vortheile in Aussicht stellt.

Thantropsen in den Fallen des leichten 
Gewebes zerstreut.

Sie bot eine liebliche Erscheinung, der Spie­
gel mußte es ih r sagen, aber dennoch lag 
auf dem hübschen Gesicht ei» unmiithiger Zug.

Seit zehn M inuten war sie damit be- 
chaftigt, einige Astern in ihrem Haar aiizn« 
iringen, eS gelang ih r nicht, die Stengel 
anden in dem leichten Geringel keine» Halt, 
ie fiele» immer wieder heraus auf den 
Leppich. Schon verschiedene der hübschen 
Rinnen lagen geknickt da, immer g riff das 
»iädige Fräulein wieder von neuem in das 
tzefäß, darin Elisabeth vor kurzem die 
Ruine» kunstvoll georl.net. Endlich riß ihr 
üe Geduld; eine Weiße Aster, die sie eben 
,, der Hand hielt, aus de» Boden werfend, 
rat sie ärgerlich m it den Füßen darauf.

Plötzlich flammte eine Rothe über ih r 
Sesicht, und erschreckt wandte sie sich um.

I n  der Thür stand eine hohe Manner- 
estalt, m it bewunderndem, aber zugleich 
twas spöttischem Blick sie betrachtend.

n ä h e r.
»Verzeihung, wenn ich störe!*
„Das thun Sie allerdings, Herr Doktor*, 

war die etwas immnthig gegebene Antwort, 
»seit wann ist es denn S itte, daß man nn- 
angemeldet bei einer Dame e in tr itt? * fuhr 
sie in scherzhaftem Zorn fort, intnm sie ihre 
kleine Gestalt nm einen Zoll höher reckte.

»Das weiß ich nicht, mein Fräulein. 
Uebrigeus fand ich niemanden, mich zu 
melden, nnd da man m ir gesagt hatte, daß 
das Fräulein bereits und zwar allein im 
Salon sei, glaubte ich als alter Hausfreund 
daS Recht zu haben, unangemeldet vor 
Ihnen erscheinen zu dürfen. Ich konnte ja



Politische TageSschall.
Der Seniorenkonvent des R e i c h s t a g s  

Vereinbarte, daß zunächst die Besprechung 
der Arbeitsiosen-Jnterpellation fortgesetzt 
werden soll. Am Donnerstag soll die In te »  
pellation über die Fleischnolh auf die Tages­
ordnung komme», vorausgesetzt, daß sich die 
Regierung zur sofortigen Beantwortung be­
reit erklärt. Andernfalls beginnt am 
Donnerstag die 2. Lesung der Z o llta rifvo r­
lage und zwar zuerst m it § 1 des T a r if­
gesetzes, woran sich dann die Berathung der 
Tarifsätze sür die landwirthschastlicheu Zölle 
schließen würde. Eine Unterbrechung w ird 
die Zolltarifberathung durch die 1. Lesung 
des Reichshanshaltsetats erfahren, die, wie 
in  frühere» Jahren, noch vor Weihnachten 
ersolgen soll.

Die linksliberaie Presse begrüßt die 
B e r u f u n g  Delbrücks znm O b e r -  
p r ä s i d e n t e n  von Westprenßen und 
Wenzels znm Oberpräsidenten von Hannover 
m it Genugthuung, weil in beide» Fällen von 
denjenigen politisch-sozialen Kreisen abgesehen 
worden sei, die in Preußen ein Monopol 
auf die hohen Berwaltnngsämter zu haben 
glaubten. M it  besonderer Befriedigung hebt 
die „N a t-Z lg ."  hervor, daß die beiden 
neuen Oberpräsidenten sicher nicht extrem 
agrarisch seien. Dazu sagt die .Deutsche 
Tagcsztg.": .D ie beiden bisherigen Ober- 
präsidenten waren auch nicht im mindesten 
extrem-agrarisch. Von dem verstorbenen 
Oberpräsidenten von Gvßler w ird  das kein 
Mensch behaupten können. E r w ird in 
seinen wirthschaftlichen und politischen An­
schauungen kam» wesentlich anders gerichtet 
gewesen sein als sein vermuthlicher Nach­
folger. So bleibt denn als Grund zu be­
sonderer Befriedigung fü r die ,N a t.-Z tg ." 
eigentlich m ir der Umstand übrig, daß die 
neuen Oberpräsidenten bürgerlich und nicht 
adelig sind. Das sollte aber doch für 
Politiker von reifem Urtheile kein besonders 
ausschlaggebender Umstand sei.*

Die „Schles. Z tg." meldet, daß noch in 
diesem Jahre ein k o n s e r v a t i v e r  D e l e -  
g i r t e u t a g  einberufen werden soll. Die 
„Kreuzz." warnt jedoch, der Nachricht der 
.Schles. Z tg ." allzn große Bedeutung beizu­
legen: Bisher hätte die Leitung der konser­
vativen Partei zu der Frage, ob ein Dele- 
girtentag demnächst zu berusen sei, keinerlei 
Stellung genommen. Ein Wunsch nach dieser 
Richtung sei allerdings, wie ein Protokoll 
über die Sitzung des Vorstandes des konser­
vativen Wahlvereins vom 12. Jun i d. Js. 
besagt, geäußert worden. Auf diese um vier 
Monate zurückliegende Thatsache hätte wahr­
scheinlich die „Schles. Z tg ." ihre Nachricht 
gegründet. I n  der vorliegenden Form jeden­
falls träfe sie nicht zn.

Zum Ansgang des P r o z e s s e s  g e g e n  
d i e  . S t a a t s b ü r g e r - Z e i t u n g *  schreibt 
die parteilose „Tägliche Rundschau": „Es 
liegt uns durchaus fern, an dem Richter­
spruch K ritik  zu üben. W ir haben das un­
bedingte Vertrauen zu den deutschen Richtern, 
daß sie nach bestem Wissen und Gewissen, 
nach peinlichster Erwägung aller Umstände

auch nicht erwarten", fügte er spöttisch hinzu, 
.daß hier noch Toilette gemacht würde.*

Sie lachte hell auf.
„Nein, das konnte» Sie freilich nicht und 

deshalb sei Ihnen auch großmüthigst ver­
ziehen. Nun kommen Sie und sagen Sie, 
wie Ihnen mein Anzug gefällt, und rathen 
Sie m ir, was fü r eine Blume ich nehme, 
Weiß oder roth? Die abscheulichen Blumen, 
wie sie mich geärgert haben, und nun ist auch 
nicht eine einzige hübsche darin, die ich 
uehmen könnte.*

Sie blickte suchend umher und dann fiel 
ih r Auge auf Elisabeth.

»Ach, Fräulein, Linsiug, verschaffen Sie 
m ir doch einige hübsche Blüten. Sehen Sie 
die Kamelie dort »eben Ihnen? Schneiden 
Sie sie m ir, ja ? "

Elisabeth zögerte einen Augenblick.
.D a rf ich Ihnen nicht etwas anderes 

bringen? Die Frau Baronin sieht es nicht 
gern, wenn die Topfgewächse ihres Schmuckes 
beraubt werden, m ir wurde besonders aufge­
tragen, die Blumen zn hüten. Wenn Sie 
vielleicht eine — *

„Nein, bringen Sie m ir die Kamelie, ich 
werde es schon vor Mama verantworten", 
klang die in bestimmtem Tone gegebene 
Antwort.

Elisabeth brachte die gewünschte Blüte, 
sie grüßte dabei den Doktor m it leichter 
Verbeugung, ohne daß dieser sie beachtete. 
E r war vollständig von M arie  in Anspruch 
genommen, die nun lachend und scherzend ihr 
altes Manöver wieder begann.

Eben erschien die Frau Baronin in großer 
Toilette.

Sie begrüßte den Gast aufs freundlichste, 
dann blickte sie prüfend umher. Das jnnge 
Mädchen suchte eben die umbergestreuten 
Blüten wieder auf. (Fortsetzung folgt.)

ihre endgiltige Entschließung feststellen, und 
w ir wissen auch, daß ein außerhalb der 
Prozeßverhandliingen Stehender unmöglich 
alle bestimmenden Umstände kennen oder 
richtig würdigen kann. Aber w ir dürfen 
unbedingt wohl sagen, daß das im vorlie­
genden Falle ausgesprochene U rtheil als sehr 
hart empfunden w ird. Der Redakteur D r. 
Boetticher hat den „F a ll Kouitz" nicht einmal 
selbst bearbeitet, er hat nur nach dem Preß- 
gesetz als verantwortlicher Redakteur ge­
zeichnet und die Artikel aufgenommen, weil 
er sie nach seiner Versicherung — an der 
man doch nicht zweifeln darf — für richtig 
hielt. E r w ird durch ein Jahr Gefängniß 
in einer Weise bestraft, die w ir  für sachlich 
zu hart halten, die ihn als Strafe menschlich 
— sowohl körperlich wie im Beruf — zu­
grunde richten kann. Der gesammte Prozeß 
aber und dessen Verlauf gebe» leider eine 
Handhabe zn gewisse» weiteren Angriffen, 
die schwerlich ausbleiben werden." Das 
B la tt führt eine Reihe von M ißgriffen im 
ErmittelnngSverfahren anf und meint, daß 
niemand sich anf seine Unfehlbarkeit ver­
steife» dürfe und deshalb auch anderen 
Leuten mildernde Umstände zubilligen sollte. 
Die einzelnen Ergebnisse des Prozesses seien 
m it dem Urtheil schwer in Einklang zu bringen.

Das im H a a g  am Dienstag zusammen­
getretene Schiedsgericht über die Streitfrage 
zwischen Kalifornien und Mexiko bezüglich 
der geistliche» Güter vernrtheilte Mexiko ein­
stimmig zur Zahlung von 1420000 Dollars 
in Geld, welches in Mexiko Kurs hat.

Bei dem Diner, welches zu Ehren der 
B n r e n g e n e r a l e  am Montag Abend in 
P a r i s  stattfand, hielt Dewet eine Rede, in 
welcher er schilderte, wie die Buren dahin 
gebracht wurden, die Feindseligkeiten einzu­
stellen. E r werde nicht wieder zur Büchse 
greifen, weil er den Friedensvertrag unter­
zeichnet habe. E r sei glücklich, sich in Frank- 
reich zu befinden, welches er stets geliebt 
und aus Büchern kennen gelernt habe. Die 
Buren wollten ihre ökonomische Unabhängig­
keit, das sei der Zweck ihrer Reise. Der 
General gedachte schließlich in ehrenden 
Worten des Grafen V illebois-M areuil. Dann 
sprach Delarey, welcher den Frauen Frank­
reichs fü r ihre Opferwilligkeit dankte. Die 
Buren würden nicht vergessen, daß französi- 
iches B lu t in ihren Adern rolle. Hierauf 
dankte Both« fü r den ihnen bereiteten herz­
lichen Empfang und sprach die Ueberzeugung 
aus, daß Südafrika nur von Südafrikanern 
gut verwaltet werde» könne. E r dankte 
ferner den Burenhllfskomitees fü r ihr« 
Unterstützung und schloß: „Werfen Sie uns 
eine gute Rettungsleiter zu, w ir  werden uns 
derselben gut zu bedienen wissen.* Am 
Dienstag statteten die Bnrengenerale Botha 
und Dewet dem Lonvre einen Besuch ab, 
während Delarey wegen Unpäßlichkeit im 
Hotel zurückblieb. Alsdann fuhren beide, 
von einer zahlreichen Menge ehrerbietig be­
grüßt, nach dem Rathhause, wo sie von dem 
Vizepräsidenten des Stadtrathes Lemenuel 
und mehreren Stadträthen begrüßt wurden. 
Nachdem die Generale dem stürmisch ge­
äußerte» Wunsche der sich vor dem Rath- 
hanse drängenden Menfchenmasscn, sie zu 
sehen, durch Erscheinen anf dem Balkon ent­
sprochen hatten, hieß Lemeuuet die Generale 
in einer kurze» Ansprache willkommen. „W ir  
begrüßen", sagte er, „in  Ihnen die bewun­
derungswürdige» Soldaten, welche bis zum 
Ende fü r ih r Land gekämpft habe», die 
großen Männer, welche an den: Wiederanf- 
bltthen ihres Landes arbeiten wolle», und 
die sich an alle Franzofen wenden m it einem 
Ausruf znm besten der Opfer des furchtbaren 
Krieges." Botha dankte in seiner E rw i­
derung fü r die freundliche Aufnahme in 
Paris. Dann begaben sich die Generale 
unter erneuten Huldigungen der Menge in 
ihr Hotel zurück. — Aus Brüssel w ird  noch 
gemeldet, daß. als die Burengenerale das 
Hotel verließen und ihnen das Fremdenbuch 
vorgelegt wurde, Botha schrieb: „B e ttle r für 
ein unglückliches Volk*. Dewet: „D er Glaube 
ist alles.* Botha äußerte: .Lieber ein halbes 
Jahr im Veldt, als 14 Tage lang in Europa 
den Klingelbeutel schwingen."_______ ____

Deutsches Reich.
B e rlin . 14. Oktober lU02.

—  Prinz Heinrich macht zurzeit aus 
einem Automobil eine Fahrt von Kiel nach 
Darmstadt. Am Montag wurde bei Spich 
der Dampfzylinder des Automobils defekt. 
Der P rinz mußte die Reise unterbreche» und 
übernachtete bei dem Besitzer der Maschinen­
fabrik von Gebrüder Krämer, in der das 
Automobil reparirt wurde. Dienstag Vor­
mittag erfolgte über KönigSwinter die Weiter­
fahrt »ach Darmstadt.

— Für das Bennigseu-Denkmal find anf 
dem nationalliberalen Delegirtentag in Eise­
nach 18000 Mk. gezeichnet worden.

— Für Donnerstag kündigt die „S taats- 
bürgerztg.* zwei Volksversammlungen an m it 
dem Thema „Der Konitzer M ord vor dem

Berliner Gericht". Es werden Brühn nnd 
die antisemitischen Abgeordneten Bindewald, 
Werner nnd Ahlwardt sprechen.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
M a n u h e i  m, 14. Oktober. Der aufge- 

stellte Status der A k tien -G ese llsch  a f t  f ü r  
chemische I n d u s t r i e  R h e in a u -M  a n u -  
h e i m  in Konkurs ergiebt nunmehr, wie die 
„Bad. Laudesztg.* meldet» ein Unterbilanz 
von 3 M illionen. Es fand eine Versamm 
lung der Gläubiger m it Ausschluß der O b li­
gationäre der Rheinaugesellschaft m. b. H 
der Betriebsgesellschaft fü r den Rheinan- 
Hafe», der neuen Jmmobiliengesellschaft m. 
b. H. und der Terraingesellschaft Sporrwerth 
m. b. H. statt. Nach vorgelegtem proviso­
rischen Status scheine die Aussicht auf volle 
Befriedigung bei ruhiger Entwickelung vor­
handen. Es wurde ein Glänbigeransschnß 
gewählt m it der Befugniß, zwei Vertreter 
der Obligationäre zu kovptire».

Z ur Ausstandsdewegung.
Wie aus P a r i s  vom Dienstag gemeldet 

w ird, bleibt die Lage hinsichtlich des Aus­
standes unverändert. Die letzte Nacht ist in 
dem Kohlenbecken von Pas de Calais ziem 
lich lebhaft verlaufen; dort setzen die AnS 
ständigen ihre Patrouillen in der Umgegend 
der Schächte fort. An einigen Punkten 
mußten Truppenabtheilnngen die Ausständi­
ge» zerstreuen. — I n  S t. Etienne haben die 
Setzer sich mit den Grubenarbeitern solidarisch 
erklärt und den allgemeinen Ausstand be 
schlössen. Zn dem Ausstand in Balenciennes 
w ird berichtet, daß die sogenannten rothen 
und gelben Syndikate in völligen» Einver- 
ständniß m it einander sind und daß der Aus­
stand in den Departements Nord und Pas 
de Calais ein vollständiger ist. — Die natio­
nalistische Gruppe der Depntirtenkammer be­
auftragte de« Vizepräsidenten, in der Kammer 
einen Antrag einzubringen, wodurch der Ge­
brauch der Waffen bei Ausständen geregelt 
werden soll.

I n  B e l g i e n  find am Dienstag 500 
Grubenarbeiter i«  Charleroi in den Ausstand 
getreten; sie verlangen Lohnerhöhung. — 
Aus MonS w ird gemeldet: Bei dem Grenz- 
o rt Q iiiLvrain waren am Montag Scharen 
ausständiger französischer Grubenarbeiter 
über die Grenze getreten und nahmen eine 
drohende Haltung gegenüber belgischer Gen­
darmerie au. A ls letztere drohte, von der 
Fenerwaffe Gebrauch zu machen, räumte« die 
Ausständigen das belgische Gebiet.

Den unermüdlichen Anstrengungen des 
Präsidenten Roosevelt scheint eS endlich doch 
gelingen zu wollen, deu verderblichen Streik 
zwischen Kohlengrnbeubesitzern nnd Kohlen- 
arbeite».» in den V e r e i n i g t e «  S t a a t e n  
zu Ende zu bringe«. Die Grubenbesitzer 
habe» sich m it der Eiusetznng einer Kommission 
znr Schlichtung ihrer Differenzen m it den 
Arbeitern einverstanden erk lärt.— Präsident 
Roosevelt beschloß, dein Kongreß in  feiner 
bevorstehende» Tagung die sofortige gänzliche 
Aushebung des Einfnhrzolles auf Kohlen zu 
empfehlen. Selbst die Adm ira litä t Nlllß be­
reits der Kohlennoth Rechnung tragen und 
die Unterlassung der Wintermauöver in den 
westindischen Gewässern aus Kohlenmaugel 
in Erwägnng ziehen. Zuverlässig verlautet, 
der Sekretär des Kriegsamts, Root, sei vom 
Präsidenten Roosevelt beauftragt worden, 
Morgan aufzufordern, M itte l ausfindig zu 
mache»», wie der Ausstand beigelegt werden 
könne. Morgan habe das Verlangen in E r­
wägung gezogen, Root jedoch später davon 
unterrichtet, daß er nichts zn thu» vermöge. 
— Aus Wilkesbarre »vird gemeldet: Eine 
große Anzahl Ausständiger befürworten die 
Ablehnung der Vorschläge der Präsidenten 
der Kvhleugesellschasten; einige sprechen sich 
für die Annahme aus. Die Angelegenheit 
w ird voraussichtlich der Entscheidung Mitchells 
anheimgegeben werden.

Provinzialnachrichten.
Culm, 10. Oktober. (Feuer.) Das Grundstück 

des KäthuerS G. in NiederanSmaaß brannte voll­
ständig nieder. G . ist versichert.

(!) Aus dem Kreise Culm. 14. Oktober. lBer- 
schiedeaes.) Herr Lehrer Denzii» ans Czersk »vird 
zn», l .  November die erste Lehrerftelle in Adl.
Waldau beziehen. — Das Liidtkesche Gasthaus zu 
Ehrenthal ist für 21000 M k. an Herrn Trziuski- 
Pose» verkauft worden — Frau Besitzer L. i»
Ehrenthal hatte das Unglück. in de» Keller z» 
fallen, wobei sie das Schlüsselbein brach und eine 
Beschädigung am Rückgrat sich zuzog. Sie liegt 
krank darnieder. — Für Pflaumen bieten Händler 
4.50 M k. pro Z tr . Die Pflanmenernte ist dieses 
Jahr keine sehr günstige — Die Kartoffelernte ist 
noch lange nicht beendigt. Anf den größeren 
Güter» sind noch ganze Schläge zu grabe». Händ­
ler zahle» jetzt bereits 2 M k. für den Z tr . blaue 
Eßkartoffel».  ̂ ..

Reumark. 11. Oktober. tD ie landespolizeillche 
Abnahme) der Eisenbahutheilstrecke Niedeck bis 
Broddhdamm der Eisenbahn Strasburg-Neninark- 
D t.-E h lan  findet an, 14. d- M .  statt nnd «s w,rd  
dann am 15. Oktober die ganze Strecke dem B e »  
kehr übergebe». „ . . . .  ^

Granden,, 11. Oktober. lBesitzwechsel.) Herr 
Rittergutsbesitzer Warkentiu-Popioke» bat sein 
700 Morgen großes G ut Karlshöh an Herrn I für wurde

Gutsbesitzer Rob. Wolff-Rnmeiten für 110000 Mk- 
verkauft.

Rosenberg. 10. Oktober. (SittlichkeitsveL- 
brechen). Der Besitzer Vellatz aus Roseukrauz uttv 
dessen Stieftochter, die unverehelichte Kantelberg, 
wurden wegen Blutschande ersterer zu 1 M onat, 
letztere zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt.— Die 
noch im jugendlichen A lter stehenden Arbeiter 
Strom er und Bendig aus D t.-E h lan  wurden 
wegen Sittlichkeitverbrechens, begangen an M ä d ­
chen vorschulftstichtigen A lters zu 3 bezw. 5 M on. 
Gefängniß verurtheilt.

Marienwerdrr, 14. Oktober. (Herr Oberregie- 
rungsrath Steinan von Steinrück) hat einen Urlanb  
bis zum 8. November angetreten.

Aus dem Kreise Manenwerder, 13. Oktober. 
(Znr Warnung) diene folgender B o rfa ll: D er
Besitzer L. in Ferdinandshöhe w ar m it seiner 
Fam ilie auf dem Felde m it Kartoffelgraben be­
schäftigt und hatte nur ein siebenjähriges Kind 
in der Wohnung zurückgelassen. I n  die Wohnung 
kamen nun zwei M änner herein und fragten nach 
den E lte rn ; als das Kind ihnen sagte, daß die 
Eltern  anf dem Felde seien, schickten die M änner 
das Kind fort, nm die M u tte r  nachhause zu holen, 
sie wollten Gänse und Enten kaufen. D ie kurze 
Zeit der Abwesenheit des Kindes benutzten die 
Diebe, nm ans einer Tischschnblade einen Geld­
beutel m it 2l M k. zu entwenden. A ls  die M u tte r  
vom Felde kam, waren die M änner im nahen 
W ald verschwunden.

Elbing, 14. Oktober. ( I n  Sabinen) ist am  
M ontag Abend der Londoner Botschafter Fürst 
Metternich eingetroffen. M a n  darf wohl annehmen, 
daß es sich bei dem Besuch um die Nachsolgerfrage 
des Fürsten Enlenbnrg, deutschen Botschafters am  
Wiener Hofe. handelt, da Fürst Enlenbnrg krank­
heitshalber ganz aus dem Staatsdienst ausscheidet. 
Fürst Metternich kam m it dem Tageöfchnellzug 
nach Elbiug. E in  bere'rtstehender Sonderzug der 
Haffnferbahn brachte ihn nach Cadinen. Am Sonn­
abend w ar übrigens auch, wie erst nachträglich 
bekannt wird. H err von Alt-Stutterheim -Stolzen- 
hof Gast des Kaisers in Cadinen. A ls  seinerzeit 
der Kaiser im 1. Garderegiment z. F. Dienst that, 
geborte auch H err von A lt-S tn tterheim  dem 
Oistzierkorps dieses vornehmen Regiments an. 
Daher datirt die kameradschaftliche Bekanntschaft, 
die der Kaiser gern auffrischt, wenn er in unsere 
Gegend kommt. Am  Sonntag unternahm der 
Kaiser von Schlobitten aus eine längere Fahrt 
über Nikolaiken, Sumpf, Davids und Gnhren, bei 
der H err Landrath von Reinhard-Pr.-Holland  
Führer w ar nrd neben dem Monarchen im Wagen 
saß. Auf dem Wege znm Bahnhof erleuchteten 
abends brennende Holzstößel den Weg.

Danzig, 14. Oktober. (W as machen w ir in 
Danzig m it dem vielen Schlachtvieh?) fragt die 
„Dauz. A llg. Z t g /  Der heutige Viehmarktbericht 
weist folgende Tendenz anf: „Rinder — 177 Stück, 
flanes Geschäft, bleibt Ueberstand. Kälber -  57 
Stück, lebhaftes Geschäft. Schafe -  297 Stück, 
schleppendes Geschäft. Schweine 648 Stück, lang­
sam. bleibt Uebe»staud." Dazu bemerkt das ge­
nannte B la tt:  Wenn es nun gar noch nach den 
Wünschen unserer liberalen Herren Stadtväter 
geht, dann erhalten w ir  künftig per Woche noch 
150 Auslandschweine in plombirten Wagen und 
wissen nicht, was w ir m it den vielen Schweinen 
anfangen sollen. Besser kann die „Fleischnoth" in 
Danzig doch wohl nicht illustrirt werden!

Toppor. 11. Orrover. (E i»  nenes rknrynns) Von
hier erbaut weiden. D ie von einem Architekten 
entworfene Zeichnung bietet von der Scrseitc aus 
eine» strandschloßartige»» Ban. de» in der M itte  
von einer schöne»» Kuppel überwölbt wird» die 
Lage ist im jetzigen Murgm teil naher dem Strand« 
gedacht. Da die den Kurgarte», ningcbenden 
Kolonnaden beseitigt werden sollen, würde man 
von» Kurhause aus den freien, ungehinderten Aus­
blick auf das M eer genießen, »vobei für de» Schutz 
des Publikums bei Negenw-tter durch eine eiillache. 
vor dem Kurhause herlaufende Ueberdachililg Sorge 
getragen ist- M it  Rücksicht auf die Höhe der ver­
anschlagten Kosten — über 600000 M ark  — und 
die nngiillstige sinanzielle Lage soll der Ban erst 
in» Jahre 1904 zur Ansfilhrnng kommen.

Aus der Provinz. 14 Oktober. (Riibenerute.) 
Nachdem dir Zuckerfabriken in »nscrer Provinz  
nunmehr feit ca. 8 Tage» im Betrieb sind. lautet 
das Urtheil über Q ua litä t und Q uantitä t der 
Rüben ziemlich ungünstig. V ie l Kraut, wenig 
Rübe» und geringer Zuckergehalt scheint danach 
das Ergebniß zu sei». Feuchtigkeit brachte dieser 
Sommer zwar znr Genüge, aber es fehlte d»e 
Wärme »lud ohne diese konnte die Rübe sich nicht 
normal entwickeln.

Zempetburg, 13. Oktober. (Der bekannte Han­
delsmann Moses Schramm) ans Zempelbnrg 
wurde heute von der Strafkammer in Konitz 
ivegei» versuchter Bemnteiibestcchniig »n zwei Fällen  
m it 2 Monaten und 2 Woche» Gefängniß bestraft. 
Noch den Feststelln»»-« des Gerichts hat Sch. 
Beamten des GüterabsertignngsdieusteS Thee und 
Morcheln als Geschenke in Aussicht gestellt, wenn 
ihm Lagergeld erlasse», würde

W ehlau, 10. Oktober. (E in  Betrug), der an 
Unverfrorenheit nichts z» wünschen übrig laßt, 
wurde auf den» letzten Wehlaner Pferden,arkt ver­
übt. Am  8. Oktober kaufte Besitzer W  a»»S 
Schwirbeln von den, Pferdehändler S t. aus u . 
ei» Pferd für 100 M ark. Laut Attest sollte das 
Thier 9 Jahre a lt sein Zu  Hanfe angelangt, 
wollte er den, G au l doS Zaumzeug abnehmen, 
»vobei er jedoch nicht „n r dieses, sondern auch 
gleichzeitig ein an dem Stirn ,ie.ueu befestigtes 
Stück Pferdefell m it de» Stirnhaaren, das auch 
die tiefen Höhlen über den Augen des Pferdes 
verdeckte, in der Hand behielt. Be» einer 
darauf erfolgten nähere» Untersuchn»»« stellte sich 
heraus, daß das edle Roß reichlich seine 2V Jahre  
ans den, Rücken bat.

Jnsterburg, 13 Oktober. (Ueber ein LlebeS- 
drama) w ird der .O . V  " ans Hm inchSwade be- 
richtet. D o rt erschoß sich dir .»,, einem benach. 
borten Dorfe wohnende Tochter e»»er Gutsbesitzers- 
Wittwe, nachdem zuvor ihr Bräutlgaui. em Apo­
theker, seinem Leben durch G ift  ein Ziel gefetzt

^ T i ls i t .  14. Oktober. (E i»  sensationeller S tra f­
prozeß) gelaugte gestern unter großem Andrang 
des Publikums vor der hiesigen G askam m er zur 
Abmtheilung. Der Besitzer und Kasefabrirant S . 
Gernll von S p litter, der beinahe V, M illio n  M k. 
Schulden zu kontrahiren gewußt hat, mutzte sich 
wegen Bankerott- und Falscheres verantworten. 
Durch die Beweisaufnahme konnte nur als er­
wiesen angenommen werden, daß sich G . des 
strafbaren Bankerotts schuldig gemacht hat. Da- 

' er unter Anrechnung von vier M o -
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Ianowitz l i .  Oktober. (Eine Znchtftelle für 
chwere Raffehühner) wird i» der hiesige» «». 
'edlung eingerichtet mit dem , Zweck, eine schwereß _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Und reine HNHu erraffe einzuführen lind Eier- und 
Flelschprodnktion zu heben. Aehnliche Anffedler- 
venngelznchtfteilen entstehen in den Ansiedelungen 
Tarnowo, Arkusdorf, Liban. Prinzenan und 
Buschdorf. Das erforderliche Znchtmaterial. 
ottchthnhuer llnd Bruteier. wird den Ansiedlern 
vv" bedeutenden Nuhgkflngelziichtern unter der 
Bednigung schenknngsweise überlassen, daß sil 
krne gleiche Anzahl Bruteier, als sie bekommen, 
M nächsten Jahre an andere Ansiedler nnentgelt 
"ch abgeben.

Tions. 12. Oktober. (Wegen einiger Krant- 
vlätter erhängt!) Leute Morgen verübte im 
Ucchen Zakrzewo Kanland der 12jährige Schul- 
»Habe Johann Piytka Selbstmord. Die Eltern 
des Knaben hatten sich heute Morgen nach hier 
begeben, nm die Kirche zu besuchen. Der 12jährige 
Johann hütete während dieser Zeit die Kühe. 
Diese waren, als sie einige Zeit unbeaufsichtigt 
gelassen, in das Kranlfeld gegangen. Die 
Schwester des Knaben bemerkte dies und drohte 
demselben, es dem Vater bei seiner Heimkunft 
sagen zu wollen. Aus Furcht vor Strafe nahm 
der Knabe eine der Schwester gehörige Schürze 
nud erhängte sich mittelst des Schürzenbandes an 
einem Baume.

Kolmar i. P., 12. Oktober. (Ein schweres Un­
glück) hat sich hier ereignet. Das einjährige 
Töchterchen des Häuslers Volles) spielte, während 
die Eltern sich aus dem Felde befanden, in der 
Küche vor dem brennenden Herd. Hierbei ge- 
riethen die Kleider des Kindes in Brand und ehe 
Hilfe zurftelle war, war das kleine Wesen eine 
Leiche.

Bromberg, 12. Oktober. (Verhaftung.) Der 
Lithograph Karl Werner hatte seit einiger Zeit 
kein Lilhographiegeschäft aufgegeben und betrieb 
das Geschäft eines Privatdetektivs, wenigstens 
b̂ß.sEN an der Thür seiner Wohnung angebrachtes 

Schild hierauf schließen; in Wirklichkeit aber war 
er Zuhälter geworden und als solcher soll er sich 
der „Zuhälter-Kuppelei" schuldig gemacht haben, 
auch wird ihm zur Last gelegt. Mädchen seines 
Verkehrs mit Gewalt Geld weggenommen, d. h. 
sie beraubt zu haben. Davon hat die Polizei 
Wind bekommen und der Psendo-Privatdetektiv 
wurde gestern verhaftet. Da er sich der Ab- 
führung der Polizei widersetzte, mußte er zu­
nächst überwältigt und dann gefesselt dorthin ge­
bracht werden. Demnächst wurde W. dem Gerichte 
zugeführt.

Bromberg, 14. Oktober. (Ertrunken.) Heute 
Mittag wurde bei Hohenholm in der Brahe die 
Leiche des Redakteurs Ernst Gebaner von hier 
gefunden. Seit gestern Abend wurde Herr G. ver­
mißt. Wahrscheinlich liegt ein Unglücksfall vor. 
Dre Untersuchung ist eingeleitet.

«rarsard i. P.. )1. Oktober. (Todesurtheil.) 
DaS Schwurgericht verurtheilte den Knecht Albert 
»anst aus Phritz wegen Mordes znm Tode. Er 
bat am 17. Mai die ca. 50 Jahre alte unverehe­
lichte Bot», Wachli» auf dein Wege von Phrib 
nach Nengrape ermordet.
. .  Oktober. (Bon, Zuge überfahre,,.)
Aus dem Bahinlbergauge der Chanssee zwischen 
Altdamm und Gollnow wurde ein von einem Ge- 
GoNlvw nAer Wagen des Fleischermeisters H. in

scheinend weil er geschlafen hat.^  überkwrte an-

LokMächrichtenI
Thor«, 15 Oktober lsos.

— (D er neue O b e r p r ä f i d e n t  von  West- 
P reußen .) Die Ernenniiiig des Herrn Ober- 
blirgeniieister Dr. Delbrück in Danzig z»m Ober- 
r^I?^"ke» von Weftp, engen kann nunmehr als 
M teheud angesehen werden. Nach allgemeinem 

Hbrr von Goßler damit eine» würdigen 
N A A / .«  d?r «'cht nur hervorragende
Falngkeiten als Berwaltmigsbeamter hat. sondern 

bule genaue Kenntniß von Land und Leuten 
besitzt, da Herr Delbrück 

^  ^  Provinz Wcstprenße» amtlich
Laud?atb wi)' w ^  Regierm.asassessor und wie als Regler,„Igsrath lind Ober- 

So darf ma» die feste Zuversicht 
L^wrechen. daß die Berufniig des Herrn Dr.

öerrn von Goßler ist für Herrn Dr. Delbrück eine 
hohe Auszeichnung. J ,„  besten Mannesalter 
von 46 Jahre» stehend, kann der neue Oberpräst- 
dent von Weftprenßeii frischeste Arbeitskraft für die 
« ,»gaben seines hervorragenden PostenS einsetzen.— 
A-r "Kreuz,tg.' schreibt zur Ernennung des Herrn 
§»V?? drück: Delbrück gehört der freikonfervativen 
selnerÄ--.-'^. ??er bisher politisch, auch während 
arteten "Akeit IM Herrenhanse, wenig hervor- 
ols tüchtio??A?aeu wird er von alle» Parteien 
brzweifx, Berwaltiiiigsbeamter geschätzt. Wir

kommen.'""' mit Vertrauen entgegenzu-

L a,,dra?h" von° A m e r i k a  r e i s e )  ist H err 
S ti l le n  O zeans a n » " /* '"  jetzt an  der Küste des

— t V e r s n n i i s ' - . .  Ersehen rst.

iuMiäth^ D oreiM  Geheimen Ober-
keines Dienst!,idilä,im, der ^»'°K

nüd d?r"WÄ

dienst die nachgesuchte E ntlnffnng  au s  dem Jllstiz - 
^ ^ t h e i l t  worden.
A nsten, ^ s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T b o r n . )  
w elche ^ S  GiltsbesttzerS H errn  K lug-E rnftrode. 

aas  « m t  a ls  S ta n d e sb e a m te r des B ezirks

Nvsenberg niedergelegt hat. ist von dem Herrn 
Oberpräsidenteu der Gutsbesitzer Herr von Loga 
zu Rosenberg zum Standesbeamten für diesen 
Bezirk ernannt.

— ( B e z i r k s v e r ä n d e r u n g . )  Des Königs 
Majestät haben mittelst allerhöchsten Erlasses vom 
15. September d. J s .  zu genehmigen geruht, daß 
der GntsbezirkJesnitergrund und die Landgemeinde 
Strousk im Landkreise Thor« mit der Land­
gemeinde Ober-Neffau vereinigt werden.

— (Kirchengesang. )  I n  den katholischen
Kirchen des Bisthums Cnlm war bisher, soweit 
der deutsche Kirchengesang in Frage kommt, das 
Kewitsch'sche Gesangbuch eingeführt, während in 
den Schulen die Kirchenlieder für den katholischen 
Gottesdienst nach dem Kasfler'schen Liederbnche 
eingeübt wurden. Beide Liederbücher unterschieden 
sich nach Text und Melodie und es konnte dem­
nach nicht ausbleiben, daß bei Ausübung des 
Kirchengesanges während des Gottesdienstes 
Störungen eintraten. Diesen Uebelstand hat der 
Herr Bischof von Cnlm nunmehr beseitigt, indem 
er ein neues für Kirche nud Schule in Text und 
Melodie übereinstimmendes Gesangbuch hat heraus­
geben lassen. Da auf seinen Antrag die Benutzung 
dieses Liederbuches in den Schulen von dem Herrn 
Minister genehmigt worden ist, wird dasselbe in 
allen katholischen Schulen der Regierungsbezirke 
Danzig und Marieuwerder. soweit sie zur Diözese 
Cnlm gehören, von jetzt ab znr Einführung 
gelangen. ^

— ( J n b e t r e f f  der  r i ch t i gen  S c h r e i b ­
wei se  v o n  B o r n  a me n  au f  F i r m e n ­
schi ldern)  soll. wie verschiedene Blatter mitge­
theilt haben, das Oberverwaltnngsgericht vor 
kurzem dahin entschieden haben, daß es nicht zu­
lässig sei, Vornamen in anderer Form aus den 
Firmenschildern anzugeben, als sie in den Standes­
amtsregistern bezw. in den Kirchenbüchern einge­
tragen sind. Der „Dziennik BerLinski" hat nun. 
einer aus der Provinz an ihn ergaugenen Auf 
fordernug folgend, festgestellt, daß ein solches Ur­
theil des Oberverwaltungsgerichts in letzter Zeit 
überhaupt nicht ergangen sei.

— ( S e i f e n f a b r i k e n )  kann nach einer Be­
stimmung des Finanzministers unter Anordnung 
entsprechender Aufsichtsmaßregeln widerruflich die 
Vergünstigung ertheilt werden, steuerfreien Zucker 
znr Herstellung voll Seifen zu verwenden. Die 
allgemeine Regelung der Angelegenheit durch den 
Bnndesrath ist vorbehalten. ^

— (Deut l i che  Unt er schr i f t en . )  Der M i­
nister des Innern hat eine bemerkenswerthe Ver­
fügung erlassen. Sie betrifft dre Deutlichkeit der 
Nameusnnterschriften lind besagt, daß Schriftstücke 
häufig an Stelle einer leserlichen Unterschrist des 
Namens Schriftzeichen ausweisen, die zwar einen 
Namenszng darstellen sollen, sich aber als völlig 
unlesbar erweisen oder doch nur mit großer Mühe 
entziffert werden können. Es sei das durchaus 
unzulässig und eine lesbare Namensunterschrift 
schon aus Höflichkeit geboten. Die höheren, dem 
Minister unterstehenden Amtsstellen sind ange­
wiesen worden, diese Verfügung zur Kenntniß der 
Beamtenschaft zu bringen und aus ihre Befolgung 
mit größtem Nachdruck zu achten.

— ( P a t e n t  liste), mitgetheilt durch das inter­
nationale Patentburean voll Eduard M. Goldbeck 
in Danzig: Auf einen Viehfutterdämpfer mit 
Ringrinne zur Ableitung des Fruchtwassers ist 
von G. Willner in D a n z i g  ein Patent ange­
meldet und auf Geschwindigkeitsmesser mit sich 
drehendem Flnssigkeitsbehälter und feststehendem 
Druckmeffer für Karl Albers in K ö n i g s b e r g ,  
auf ein Verfahren znr Herstellung von künstlichen 
Sternen aus Wiesenkalk für Hugo Rehbe! in 
Schön eck sind Vatente ertheilt worden.

— ( F ü r  P h o t o g r a p h e n . )  Die Höchster 
Farbwerte fabriziren seit kurzem einen von ihre»» 
Chemikern erfundenen Photographischen Ent­
wickler, der gute Aufnahme in Interessentenkreisen 
findet.

— (O per.) «m  Dienstag wurde Bizet'sgroße 
DPer „Cai-men" in neuer Besetzung det Rollen 
UedechMt. Frl Kopias als „Carmen*. obwohl

^ dämonische dieser Zigenuernatnr nicht so 
vollendet zum Ausdruck brachte wie Frl. Keller.

wohlverdiente Anerkennung. Da Herr 
Galvagnl mlt gewohnter Meisterschaft den „Don 
Joss lau,, n„d dre Pa.tieen des „Eskamillo" 
dem Herrn Nord, des „Leutnant Jum'ga" den, 
Herrn West übertrage» war. so war die Wiede»- 
holung in iiiauchen Stücken noch voi trefstirver als 
die Erstaufführung, wie anw der lebhafte Beifall 
des gut besetzten Kaufes erkennen ließ

— ( E l e k t r o b  iograph. )  Da der Andrang 
zu den Vorstellungen ein sehr starker ist. hat sich 
die Direktion entschlossen. Donnerstag »och eine 
Abendvorstellung zu geben n»d um es jedem zu 
ermögliche», das Theater zu besuchen, für diese Vor- 
stellnng den Preis auf allen Plätze» auf nur 
3« Pfennig herabgesetzt.

( Ve r h a f t e t )  wurde gestern das Dienst­
mädchen Sedwig Jab s. welche ihrer Schwester ei» 
Sparkassenbuch über 185 Mk. entwendet, das Geld 
abgehoben und sich dafür Kleidungsstücke und 
Wasche angeschafft hatte, um, damit versehen, eine 
Stelle u, Hamburg anzutreten.

— ( S t e c k b r ie f s e r n e u e r n n g ) .  Der hinter 
dem wegen M ordes znm Tode vernrtheilten 
aus dem Justizgefängniß zn Grandenz am 29! 
November 1882 entflohene» Knecht Franz Oülnski 
aus Orte erlassene Steckbrief ist abermals erneuert 
worden.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde» 6 Personen genommen.

— (Z >> g e l a u f e n )  ein brau» und weiß ge­
leckter Jagdhund im Fort Heinrich von Plane» 
(t. Komp. Jnf.-Regts. Nr 176.)

— (Von der  Weichsel.) Wasserftand der 
Weichsel bei Thor» am 1S. Oktober früh 0.64 Mtr. 
über 0.

Angekommen der Kahn des Schiffers M. 
Kesselman» mit 1300 Ztr. Kleie von Warschau. 
Abgefahren Dampfer „Grandenz", Kpt. Schröder, 
mit 800 Ztr. Rohzucker. 950 Ztr. Mehl »nd 350 
Ztr. div. Güter» »nd Dampfer „Genitiv". Kpt. 
Gorgens". mit 1000 Ztr. Mehl »ach Danzig. 
ferner der Kahn des Schiffers G. Schmidt mit 
2000 Ztr. Rohzucker nach Danzig.

Aus Warschau  wird telegraphisch gemeldet 
Wasserstand heute 1.92 Mtr.

Don der russischen Grenze. 14. Oktober. (Brand.) 
Die Spinnerei von Krakowski in Lodz ist abge­
brannt.

D r e s d e n e r  königlichen Schauspielhaus am 
M o n ta g  einen sehr bestrittene» E rfo lg . D ie  
Id ee  der Komödie deutet auf H albes eigenes 
Kiinstlerschicksal hin. E in  Dichter wurde vor 
sieben Jah ren  m it einem  Frnhlingsgedicht 
zum Dichterkönig gekrönt. I n  Eckardsbronn, 
der deutschen R eichshanptstadt znr P ost- 
kutschenzeit, w ird  stets in der W a lp u rg is­
nacht. w enn man den M a i e in läutet, ein 
Dichter gekrönt. A n sg a r , der Gekrönte, w ird  
aber bald zu den T odten  gew orfen. D er  
Gekränkte, V erbitterte erhebt sich nun an der 
Hand einer D am e a u s H e lio p o lis  znr 
Selbstbefreiung, ein lachender S ä n g e r , und 
verbannt sich a u s  Eckardsbron» fre i­
w illig .

H e i l s e r u m  ge ge n Keuchhusten.  
D em  Arzt Leurlanx in Brüssel gelang  die 
Herstellung eines H eilserum s gegen Keuch­
husten. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M anttittstillM s.
( U e b e r  d i e  m i ß g l ü c k t e  B a l l o n ­

f a h r t )  in der N ähe von P a r is  w ird  uoch 
gem eldet: D er sehr leicht gebaute Korb des
B a llo u s  „Bradsky" ist in folge einer jähen  
D rehung entzweigebrochen. D ie  S e ile  risse» 
und die Lujtschiffer stürzten herab. D er  
B a llo n  „Bradsky" ist bei O zoir-Ia Ferriöre  
(28  K ilom eter von P a r is )  niedergegangen. 
D ie B a llon hü lle w a r zerrissen, das Kabel 
zerfasert.

( Z u s a m m e n s t ö ß e  a u f  e i n e r S  t r a ß e n -  
b a h ».) A uf der S traß en b ah n lin ie  von  
P a r is  nach B a gn o le t stießen am M on tag  
zwei W age» , in denen sich zumeist S traß en -  
bahnangestellte befanden, zusamm en. 35  P e r ­
sonen w urden verletzt. Am S o n n ta g  kamen 
bei einem  Zusammenstoß anf derselbe» Linie 
ebenfalls eine größere A nzahl Personen z« 
Schade».

( D u r c h  e i n e n  E r d r u  tsc h ) , der in 
der Nacht vom 10. anf den I I .  Oktober bei 
S im b irsk  in  der N ähe der Dampserlaudniigs- 
stelle an der W olga  stattfand, wurden der 
Eisenbahndam i» auf eine Entfernung von 
ungefähr 4 0 0  M eter, ebenso die städtische 
Chanssee und Brücke» zerstört. D ie G etreide­
speicher drohen einzustürzen. A ls  Ursache 
des Erdrutsches w ird U ntergrabung des 
B o d en s beim B a u  der E isenbahnlinie be­
zeichnet.

P a r is , 15. Oktober. D ie  B nrengeueral«  
B o th a , D elarey  und D ew et begaben sich 
gestern Abend um 8 ' / ,  Uhr nach dem neuen  
T heater, w o eine öffentliche V ersam m lung  
abgehalten w urde. D ie  G enerale, bei ihrem  
Erscheinen stürmisch begrüßt, h ielten  A n­
sprachen, die m it lebhaftem  B e ifa ll aufge­
nommen w urden. E ine zum Schluß ver­
anstaltete G eldsam m lung ergab 5 8 9 0  F rank s. 
D ie V ersam m lung verlief ohne Zw ischenfall.

S t .  Etienne, 14. Oktober. D ie  V erein i­
gung der Buchdrucker hat es  für unrichtig  
erklärt, daß ihre M itg lied er sich anschicke», 
in den Ansstand zu treten. D ie  V erein igu ng  
w ürde sich darauf beschränken, den a u s­
ständigen G rubenarbeitern  eine Unterstützung 
zu sichern.

London, 14 . Oktober. E in  nationalistisches 
M itg lied  des U nterhauses O 'donell ist auf­
grund der Ausnahmegesetze w egen Ein» 
schiichternng und A nfreiznng znr Verschwörung  
zur 3  M d natcn  schwerer A rbeit veru rth eilt  
w orden.

N rw york, 14 . Oktober. Nach einem  
T elegram m  a u s  P u er to  Cabello besagt eine 
dort vorliegende amtliche M itth e ilu n g , daß 
der K am pf bei L ä V iktoria  m it eine». Voll­
ständigen S ie g e  der R eg iern ,igstrn pp en  ge­
endet hat.

«erantwortli» für den Inhalt: H-inr. Wartm-m» in Thor».

Telegraphischer Berliner Biirienberichl

Theater, Kunst und Wissenschaft.
H a l b e r  n e u e s  D r a m a  „ W a l p u r g i s -  Utrecht, 14. Oktober. Krüger ist 

n a c h t -  hatte bei seiner Erstaufführung im l N achm ittag nach M entone abgereist.

Neueste Nachrichten.
E lb in g , 15. Oktober. W ie die „E lb . Z tg . 

m eldet, reist der Kaiser am D onnerstag früh  
7 Uhr von Cadinen ab und nim m t 
M arien b n rg  kurzen A ufenthalt. D er Kaiser 
fährt sodann nach L augfiihr zn». Besuch der 
Leibhusaren. V on dort a u s, nach etw a zw ei­
stündigem A ufenthalt, erfolgt die Rückreise 
nach B er lin .

D an zig . 15. Oktober. D er Kaiser hat 
nach der „D anz. Ztg." seinen A ufenthalt in 
Cadinen b is  S on n ab en d  verlän gert. —  O ber­
bürgermeister D r . Delbrück w ird sich in  
w enigen T agen  m it kurzem U rlaub  a u s be­
sonderen Rücksichten von  den städtischen G e­
schäfte», die er seit M itte  August 1896  ge 
führt, zurückziehen und bereits am 1. Rover,,- 
ber d as Oberprüsidium der P rovin z West- 
prenßei, übernehmen. .

Frankfurt a. O ., 15. Oktober. Heilte
morgen ist der znm hiesigen B ahn h of gehörige 
alte Eilgüterschuppen, der von mehreren  
Getreidefirm en a ls  Speicher benutzt w urde, 
niedergebrannt. Tausende von Zentner», 
G etreide und F u tterm itte l w urden ein R aub  
der F lam m en.

B er lin , 14. Oktober. B estätigend meldet 
heute W olffs B u rea u : Znm  Oberpräsidenteu  
in H annover wurde R egierungspräsident  
Wentzel in W iesbaden, zum Oberpräsidenteu  
in W estpreußen Oberbürgerm eister Delbrück 
in D an zig  und znm R egiernngspräsideuten  
in W iesbaden O berpräsid ialrath  Hengstenberg  
in B r e s la u  ernannt.

K iel, 14. Oktober. I h r e  königliche H oheit 
die Prinzessin  Heinrich ist nm 8*/, Uhr nach 
D arm stadt abgereist.

Brem erhaven, 14. Oktober. Durch A b­
schluß eines Kompromisses ist der A usstand  
der hiesigen und der G eeste,»linder H afen­
arbeiter beendigt w orden.

W ie» , 14. Oktober. Zn der Konferenz 
m it den V ertretern  der Deutschen in Böhm e»  
hob der M inisterpräsident von Körber her­
vor» daß die G rnndzüge der von ihm vor­
geschlagenen Sprachenverordnnng nach den 
Erfahrungen der Behörden zusamm engestellt 
seien, sie seien aber nicht «nabänderüch. D er  
M inisterpräsident betonte die N othw endigkeit 
einer V erständigung und ersuchte, sich über 
die Grundsätze zu äußern.

W ien , 14. Oktober. D ie „N eue freie 
Presse" m eldet: D ie V ertreter der Tscheche»
»aben bereits heute die A blehnung der 
R egiernngsvorschläge beschlossen und von  
neuem die F orderung »ach sofortiger G e­
w ährung der tschechischen Sprache a ls  innere 
Amtssprache aufgestellt.

he»te

19. Oktr.!) 4. Oktr

2)6 20 216-35
2l6—10 —
85-50 85-50
92-00 92-00

101-90 l01-90
IOl-90 !0 l-9 0
92-10 92 20

lOl- 90 !01- 90
89 10 89 25
98 20 98 20
99 20 99 20

102-30 l02-40
— 99 90

31-65 31- 60
)03 20 (03-20
84 75 85 00

!87-20 187-50
L ll-25 211-50
168-40 169-75
199-25 201-25
101-25 101-25

150-75
152-50 l 52-25
155 50 L55-50

76'/. 76',.
139-00 138-75
138-00 138-00
133-75 138-75

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote,, .
Preußische Konsols 3 «/« . .
Preußische Kon olS 3'/."/» .
Preußische KansolS 3'/, .
Deutsche Reichsanlcihe 3?« .
Dentsche Neichsanleihe 
Westsr. Pfandbr. 3°/« »ent. U.
Westpr.Pfandb r.3'/»-V« .  »
Poscncr Pfandbriefe 3'/."/« .

„ „ 4«/« . .
Polnische Pfandbriefe 4'/."/»
Türk. 1''/„ Anleihe v . . .
Italienische Rente 4»/.. . .
Rnuiäii. Rente v. >894 <"/» .
Diskon. Ku,>u»aiidlt--N>!ts>kUe 
Är. Berliner-Straßeub.-Akt.
Harpeuer Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Tharner Stadtanleihe 3'/, "/«

S p i r i t u s :  70er loko. . ,
Weizen Oktober . . . .

.  Dezember. . . ,
„ Nlai . , . »
,  LokoinNewh. .

Roaae» Oktober . . .
,  Dezember. . .
.. Mai . . .  .

Bank-Diskont 4 vCt.. Lonivardzinsfnß 9 PEt. 
Privat-Diskont 2V, vCt.. London. Diskont 4 PCI.

B e r l i n .  19. Oktr. (Spiritusbericht.) SpiritnS 
wurde nicht gehandelt.

Kö n i g s b e r g .  15 Oktr. (Getreiden,« rkt.) Zu­
fuhr 52 inländische. 253 russische Waggons

Berlin, 15. Oktober. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 3)5 Rinder, 1665 Kälber. 1)90 
Schafe. 9386 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 60 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Pfund in Pf.)r Für R i n d e r r  
Ochsen: I. vollfleischig. ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — ; 3. mäßig genährte junge
und gnt genährte ältere — ; 4. gering ge­
nährte jede» Alters -  ; — B u lle n : 1 .voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths — : 2.
müßig genährte jüngere und gnt genährte altere

— : 3. gering genährte — . Färsen
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis — ; 2. vottflelschiar. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelt« 
jüngere Kühe und Färsen -  ; 4. mäßig
genährte Kühe «nd Färsen 53-55; 5. gering 
genährte Kühe und Färse» 50—52. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 82-84; 2. mittlere
Mast- und gute Saugkälber 79—81; 3. geringe 
Saugkälber 66—74 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) — . — S c h a f e :  
1. Mastläinmer und jüngere Mastbammel 71 
bis 79; 2. ältere Masthammel 66-68: 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
57-65 ; 4. Holsteiner Niederiiiigsschafe(Lebe>td.
gewicht) -  Schwe i ne  fnr 100 Pfund
mit 20Proz. Tara: 1. vollfle,sch,ge der femeren 
Raffen „nd deren Kreuzungen ,m Alter bcs zu 
1'/i Jabren 220 bis 280 Pfund schwer 63-64 
M k : ^  2. schwere. — Pfund und darüber (Käser)

-  ' M k';3. fleischige 60-62 ;4. gering ent- 
wickelte 57-59 ; 5. Sauen 59-60 bis Mk. — 
Rinder bliebe» über 180 Stück uiivcrkanft. Der 
«älberhandel gestaltete sich wenig lebhaft. Schafe 
wurden kaun, die Hälfte abgesetzt. Der Schweine- 
nwrkt verliei ,,,hjg. ausgesuchte Posten winden 
über Notiz bezahlt.

M eteo ro lo g isch e  B eob ach tu n gen  zu T h o r »  
von, Mittwoch den 15. Oklobcr. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 9GradCeIs. W e t t e r :  
Bewölkt. Wi nd :  Sndwest.

Von, 14. morgens bis 15. morgens höchste Tem­
peratur -s-14 Grad Tels.. niedrigste -f- 5 Grad 
Celsius.____ ___

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 17. Oktober.

Altstädtischk evangelische Kirche: Abends 6 Uhr: 
Bibelerklarung. 1. P etri 1. 2 2 -2 . Pfarrer Jacob«.

E ^  Lchule zu Kostbar: Abends 7 Uhr: Bibelstnnde. 
Pfarrer Endemann
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 ̂ / ^ n t u s k o f :

X srton  L 3 Lllr. 
(numm.) 2 k l̂k. 
(uimumw. unä 
Ltekxl.), 1 LIK. 
(8eküler) bei 
Rl, L -a m d a e lr.

2 3 . v  bloker, K»L»Lbvk
O v r r v « r ' t  ^

8elisrveiilis-llisllsr.
^sumw. L a rtsn  3 U k. bei

L .  8 e k « v s r t r .

Am 14. Oktober früh 3 Uhr entschlief sanft nach schwerem 
Leiden unsere geliebte M utte r, Schwiegermutter, Schwester und 
Tante, Frau

Rentiert n̂ur»
im  65. Lebensjahre. Dieses zeigen, um stille Theilnahme 
bittend, an

die liesbetnibten Kinder.
Die Beerdigung findet Freitag den 17. Oktober, nachmittags 

3 Uhr, vom Trauerhause in  Guttau statt.

B e k a n n t m a c h u n g .
I n  nächster Zeit soll die Vergebung 

der Stipendien aus der von dem Herrn 
Rittergutsbesitzer L m il Oall in Herms- 
dorf im J u n i 1894 begründeten 
„ iW s p g a ro rk v  Ls tt'schen  S t i f  
tnng" fü r das nächste Kalenderjahr 
erfolgen

Die S tiftung setzt Zuwendungen an 
junge Damen aus, welche sich nach 
erhaltener Schnlansbitdnng anderweit 
derart ausbilden wollen, daß sie sich 
demnächst selbstständig unterhalten 
können, nnd zwar kann diese Aus­
bildung einen wissenschaftlichen, päda- 
gogischen, künstlerischen, technischen oder 
ge- oder ei »verblichen Zweck im Auge 
haben.

Die Stipendien sind zu vergeben 
an Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeRn Bürger­
stande der Stadt und des Kreises 
Thorn.

W ir fordern junge Damen, welche 
den vorstehenden Bedingungen zu ent­
sprechen glauben, auf, ihre Bewer­
bungen unter Beifügung ihrer Schnl- 
und sonstigen Befähignngszeugnisse, 
sowie eines Lebenslauss uns bis zum 
1. November d. J s . einzureichen.

Thorn den 3. Oktober 1902. .
Der Mastistrat. ___

B e k a n n t m a c h u n g .
Die Stelle des M a g is tra ts -K a n z  

le ib o te n  ist bei unserer Verwaltung 
s o fo rt zu besetzen.

Das Einkommen der Stelle beträgt 
650 Mk. jährlich nnd steigt von 5 zu 
5 Jahren um je 80 Mk. bis 970 Mk. 
Außerdem wird ein Wohnungsgeldzn- 
schuß von 10 o/o des jeweiligen Ge­
halts gezahlt.

Die Anstellung erfolgt auf vier- 
wöchentliche gegenseitige Kündigung 
ohne Pensionsberechtigung und vor­
läufig auf sechsmonatliche Probedienst- 
leistnng.

M it  der Stelle ist die Bedienung 
der Steindruckmaschine (omographische 
Presse) verbunden, und müssen die 
Umdrnckarbeiten neben dem Boten­
dienst gegen Vergütung der Arbeits­
zeit (30 Pfennig für die Stunde) m it 
besorgt werden.

Gelernte Steindrucker, welche 
sich um die Stelle bewerben wollen, 
haben ihre schriftlichen Gesuche nebst 
Lebenslaus und etwaigen Zeugnissen 
bis zum 1. November d. J s . an 
uns einzureichen.

Thorn den 14. Oktober 1903.
Der Magistrat.

Mine MüllMy
befindet sich vom I .  Oktober ab

Thalftr. 25», I.
k. Nletseltylä, Kapellmeister,
______ im Jnfanterie-Regt. 61.

Hierdurch die ergebene M i t - ! 
theilnng meinen geehrten Kunden 
Thorns und Umgegend, daß ich 
meine Werkstatt nnd meine 
Wohnung von Strobandstr. 12 j 
nach

K M tz M l ' .  i ,
vorm. ^  L n u r ,  

verlegt habe.

kugust Lseliniek,
Gelbgießermeister.

B e k a n n t m a c h u n g .
Die am 1. d. M ts . fä llig  gewesenen 

und noch rückständigen M ieths- und 
Pachtzinsen für städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, Rathhausge­
wölbe und Nutzungen aller A rt, so­
wie Erbzins- und Kanon-Beträge, An- 
erkennuttgsgebühren, Feuerversiche­
rungsbeiträge u. s. w. sind zur Ver­
meidung der Klage nnd der sonstigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaß­
regeln nunmehr innerhalb 8 Tagen 
an die betreffenden städtischen Kassen 
zu entrichten.

Thorn den 10. Oktober 1902.
Der Magistrat. ___

HWOtchklMW.
Am Freitag der» 17. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehemaligen Pfand­
kammer am königlichen Landgericht 
hierselbst:

1 Sophatisch, 1 Sopha «. 
I  Spiegelspiiid

öffentlich versteigern.
Thorn den 15. Oktober 1903.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Reit- 
Unterricht

sür Da»u>n und Herren ertheilt
AR. Britin, Stallmeister.

NISLll. 88Mkvtl1
und

X o e k S r d L S n
vokn'M

 ̂ ___ _____________ Schillerstr. 3.
K l. W o-, z. v. Z . ers. Tuchmacherstr. 10.

empfiehlt

Ksrl Milder.
Idorll, öLäkrsir. 2K.

kitilmiix von ü W « .
Ankauf, Verkauf sämmtlicher 

Sorten und börsengängiger W erth­
papiere. Ausstellung v. Wechseln, 
Zahlungsaufträgen anf Amerika 
und sämmtliche anderen über­
seeischen Länder.

Mecklenburg. Hypotheken- 
und Wechsrlbank in Achmrin.

b e le ih t Grundstücke in S tadtThorn, 
nur Miethshäuser, zum Zinssätze von 

Prozent auf 10 Jahre fest 
ohne Amortisation, demnächst z n 3 '/ i— 
4 '/ ,  Prozent inkl. Prozent Am or­
tisation. Beleihnngsgrenze 10 facher 
Gebäude-Nutzungswerth resp. halber 
Taxwerth. Kapita l seitens Darlehns- 
nehmers nach 10 Jahren rückzahlbar. 
Die Bank bleibt verpflichtet das 
Geschäft gegen V i Prozent A m orti­
sationsbeitrag fortzusetzen. Bedingun­
gen konlant.

Ich  vergütige Darlehnsgebern aus 
Unterbringung von Hypothekengeldern 
V, Prozent Provision.

Energische weibliche 
Persönlichkeit

zur Beaufsichtigung von weiblichem 
Personal g es u ch t .

Honigkuchenfabrik
6 u s l » v  W e e s S .

Ein ans tänd iges , o rde n tlich e s

Dienstmädchen
kann sich melden bei

F ran Kapellmeister n r« l» « rkv> 4 , 
Thalstraße 25 a, I.______

AXZ!00!<XZ!<X>!< X  )!< X V X X X V X X X S  
Meinen werthen Kunden zur gefälligen  ̂

Nachricht, daß ich in nächster Zeit wieder mit 
einer großen Auswahl

Lpitösnartiksl
eintreffe.

Bestellungen bitte Liebe!«!»'« Gasthos, Hohe- 
straße. ß/sgris l86r, SpitzenhSn-lrrin. 

X>!<X^XZ:<XZ!<X X  Z!<XZ!<XZ!<XZ!Q0!<X

XtX

XtX

XIX

XIX

Xt>>

> >
XX

Junger Komtoirist sucht von sf. 
resp. 1. November Stellung als Buch­
halter oder Korrespondent. Gefl. 
Offerten u. M . L .  a. d. Geschäftsst. 
d. Leitung. ___________

M W W c k W s e r
finden dauernde Beschäftigung. Zu 
melden bei v .  S o p p a r» , Thorn, 
und Bauburean Soppart in 
Stolno bei Cnlm.

Maurergesellen
stellt ein (Lohn 40 Ps. per Stunde)

V u e l L l L v l L ,
_______Weittbergstratze N r. 22 .

M m  Z t-tthü ichk lM ktt
können von sofort eintreten.

Neust. M arkt 19.

Photographie.
Ein Lehrling gesucht von 

________ Photograph Lepüom.

Ei» Lehrling
kann sofort eintreten bei

R n x  8 L 0 L e j) a n 8 k l ,  
Bäckermeister.

Innere Hauseinrichlnng
fü r

Gas- u. Masterleitung
der hiesigen G em e inde  berechnen zu

V111r§ s tv »  Preise» in vsstsi? Anssührllng.
Bade- und Wascheinrichtunge», 

Gaskochherde, Gashririife», Gaskrone»
sowie

sämmtliche Beleuchturigstörper
liefern zu Fabrikpreisen.

*
44
44
44
44
4
*
4

2ur gefälligen veacdtungr
c b" . geehrten Herrschaften der Bromberger Vorstadt em­

pfehlen w ir  uns als

geMe Msch-«. PMeriNM.
W ir übernehmen sämmtliche Wäsche zum Waschen, Rollen 

und Platten, sowie auch nur zum Plätten, ferner empfehlen 
unsere Gardmenwascherer und Spannerei. Preise billigst bei 
reeller Arbeit. A n f Wunsch lassen w ir die Wäsche abholen und 
liefern solche ohne besondere Kosten wieder zurück.

M it  der B itte , unser Unternehmen gütigst unterstützen zu 
wollen, empfehlen w ir  uns dem Wohlwollen der geehrten Herr­
schaften und zeichnen Hochachtungsvoll

Geschwister Lriigkr.
Waldstraße 37, l, Eingang Mellienstraße 70.

r

r
z
r
r

21 A M  Mark,
im ganzen auch getheilt, zum 1./12. 
d. J s . unter günstigen Bedingungen 
zu vergeben. Gefl. Anerbieten unter 
0 .  1 2 0  an die Geschäftsst. d. Ztg.

Die

k e rtd e rts M
der zur

8. Älillcklikch L ko.
gehörigen

A: Konkursmasse ZZ
werden an den Tagen von

MG«- ks 11. 
dis§»i»aI>Mei>18.d.W.

zu jedem nur

annehmbaren Preise
verkauft.

Besonders weisen wir auf einen

g r o s s « »  I ? o s t s »

ÜIlllKlI-KM- >>.
hin.

A
A
K.

'S
d L

ka
s
A
S
A

Zentralf.-Doppelfliuten aller Systeme 26— 350 Mk.,
Drillinge, Büchsen, Revolver und Teschings billigst. 

Alles in garant. bester Schufileistmig. Umtausch gestattet-
Rotlweiler Patronen Kal. 16 . per 101 Stück M k. 7.50 
G üttler-Adler Patronen Kal. 16 per 100 Slück Mk. 7,50 
Marke Fasan Patronen Kal. 16 per 100 Slück Mk. 6.75 

Kal. 12 —  I  M ark mehr. Uanchschmache 9 bis 12 Mark. 
Nach außerhalb umgehender Versandt.

D . Büchsenmacher, Gerechtestr. 6.

S

s»
s.«

H W  Mark
sind durch mich zum 1. November cr. 
auf nur sichere Hypothek zu ver- 
geben. k n u l  k o lr z  Ko^8lr1, 

Elisabethstr. 5, I.

8 m t « i  i > t « !? . i>. M ,
abends 6 '/s U hr:

M - « ß  m - m  i>, l ! I .

2 30V« Mark
auf sichere Hypothek zu vergeb. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Gaskrone, Tombankwaage und 
ein Handwagen wird zu kaufen 
gesucht. Angebote unter L .  4 4 4  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 Schaufenster»
2 ,5 0 X 1 ,9 5  groß, m it Spiegelscheibe 
und Jalousie nebst Ladenthür,

1 vierarmigen Petroleum-Kron­
leuchter, 1 Gaskochherd mit 
Bratofen

verkauft billigst L ,. 8 t6 j> d k N .

Im  feinsten wie im einfachsten 
H a u s h a lt  leistet

von schwacher Bouillon, Suppen, Ge­
müsen, Sauyen n. s. w. gute Dienste.
Seine rv irft ig E
Wirkung nnd große Ausgiebigkeit 
sind »„«'reicht, —  wenige Tropfen 
genügen. Bestens empfohlen (wie 
auch S la g L l'»  Bouillon-Kapsel») 
von o .  Lr Sodm IÄt,

_______ EMabethstr. 9.

eurpfiehlt
schöne

V I v « N
L l M u M  Linie».

D o n n e rs ta g  den LS . O k tb r .  e r . :

stisßt 8rStz-, Bl»d
« i LtKkiinWt«

in vorzüglicher Güte.
Q .  W a L a r d Q v »

Copperlliknsstraße 33.
U v U l « ,  v o i r i » v r 8 t L L K ,

abends von 6 Uhr ab:

z rW 8 G > « . 
««!> AtwUEe»

bei Rk. K o m s n n , Wurstfabrikant, 
Breitestraße 19^_______

U m n
m it auch ohne Pension zu haben

______ Windstr. S, N, l.

R ö d lir t .  U lllü lk l zu o e 'rL h e n  
Panlinerstr. 2 , H Treppen.

Möbl. Zimmer z. vermietheu
N eust. M a r k t  1 9 , I I I .

L.o>a, I  
v i» m » r v k .Z

« lo l t k s ,  H
I  86bnssg!öokoken »
R 8 v v ro » o .  S

Die in den vier Ecken bezeichneten Zigarren empfiehlt als die 
bekanntesten und beliebtesten Sorten

8 r u n o  N s v L l c o w s k i »  vormal8 Oslrsr v iL v e r t ,
gegenüber Onkv I(a i8er1 tronv.

S om zf, H
8 üur-ggl'af 1iViff6l8b36!i, I
8  V k a v o ts .  I

I  L.V0N ck 'v r, »
8t.

4 M 0  «ark
ab 1./11. aus sichere Hypothek zu 
vergeben. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

K ilt W d u r s lh t  M M .
k a u l Liue2lcozv8lLi, 

Nähmaschinen- und Fahrradhandlung,
Friedrichstraße 6.

Gut m ö b l. Z im .  z. v. Bachestr. 9, m .
eller heizbarer KeNerraum

als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Bäckerstr. S, Part.

1 Pfervestall
fü r 2 Pferde ist sofort zu vermiethen. 

Nachfrage Brückenstraße 11, 1. Etg.
bei Sksx k ^ ü n e k s ra .

Wagenremise
zn vermiethen.

p s lm 's  Reitinstitnt.
Die

amtliche Geummlifte
der neunten Wohlfahrts-Lotterie ist 
eingetroffen und kann eingesehen 
werdsn in der
TrschchLftsstellt d» »Thorner Presst",

Katharinenstr. I .________

Angelaufen
ist ein weiß- und braun-gefleckter 
Jagdhund. Abzuholen gegen Rück­
erstattung der Unkosten

Fort Heinrich v. Planen.

8 m i «  s ir  W M i M z e

»«!> M c h U M .
Sonnabend den 18. Oktober,

nachmittags 5V , Uhr.
im kleinen Schtttzenhaussaale r

V o i ' L r ' s S .
Anstaltsdirektor Sasaw, Parkschlöß­

chen bei Charlottenbrnnn Schles., über: 
Wichtige Winke, wie man vor Rufen 
des Arztes in erfolgreicher Weise bei 
den ersten Krankheitssymptomen ein­
greifen kann. (M it  Demonstrationen.)

E intrittsgeld fü r Nichtmitglieder 25 
P f., fü r Familienangehörige der M it ­
glieder 10 Pf.

W W s i is T lM .
Donnerstag den 16. Oktober,

abends 8 U hr:
N A «f allgemeines Verlange»!!

'  7siSü>lilhk 8»»!l»i>g.
Auf allen Plätzen 30 Ps.

Hisster Isdenübr 
piiotograpllikkii

zugunsten des deutschen FlottenveremS.
Unwiderruflich letzter Abend. 

Üssstnöffnung 7 Illjr Änfsng8ühr.

Ikeatsi' in 7äorn. 
Schöhciihli»S.

Mittwoch den SS. Oktober er.:

Nr enmalliB Güstspiel
der

ilMiltiiilljllK kijULtt
6tl8t8V linüsinsnn.

M it  vollständig neuer Ausstattung an 
Dekorationen und Requisiten.

Die tMe AM.
Eine Tragödie in 5 Akten von 

O a b rle lv  V '^ u n u v r lo .
Der Vorverkauf befindet sich in der 

Buchhandlung des Herrn V s s tts r  
Ii-anKkv«rk.

Kassenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8  Uhr. "4SS

L k t N r s n k a v l
VorrSZ!. liiielie.

Mtsgrtisdi,
U ro un e m vL t 1 L tk .

ekiltrsnliaul

« I .

IL tlOli. LllStöt'll,

ks Iuß L -Lss jz r,
tiistiekl fn8cke 8e»<tu»Li.

M t m i - W M .
Donnerstag, 16. Oktober:

Gastspiel  
des Frl. LUen Xelinrumei' 

vom königlichen Theater itt 
Kopenhagen.

L ls »  v. B rak)an t
k'rl. Lllen Relmlumer a. (A. 

ItOden^rin . . I'reä OalvaAni.
Orkinck . . . ^ r l .  ^äele  ^ e lls r  
Veliamnnä . Otto ^orä.

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Thorn.



4Beilage zu Nr. 243 der „Thorner Presse"
Donnerstag den 16. Oktober 1908.

Deutscher Reichstag.
193. Sitzung vom 14 Oktober 1902, 2 Uhr.

Vräsident G ra f B a l l e s i r e m  eröffnet die 
Kltzung bei mäßig besetztem Sause und begrüßt die 
Anwesenden m it warme» Worten. Dann the ilt 
er m it. daß ihm von, König Georg von Sachse» 
in besonderer Audienz der Anstrag geworden sei, 
dem Reichstage den Dank des Königs fü r das ihm 
bekundete Beileid aus Anlaß des Ablebens des 
Königs A lbert ausznspreche». Ferner giebt Gras 
Ballestrem dem Sause Nachricht davon, daß der 
französische Botschafter dem Staatssekretär des 
AnSwnr i :en Frhr». V.Richthoftn den aufrichtige» 
Dank dcr Regierung der sranzösischen Republik 
kür die vvm Reichstage anläßlich der Katastrophe 
auf M artin ique  kundgegebene Theilnahme über» 
m itte lt habe. Endlich the ilt der Präsident m it, 
daß er namens des Reichstags aus dem Grabe 
des verstorbenen Oberprästdenten v. Goßler. ehe­
maligen Präsidenten des Reichstags, einen Kranz 
habe niederlegen lassen.

Das Sans ehrt das Andenken des verstorbenen 
Abg Kauffmann durch Erheben von den Plätzen.

Auf der Tagesordnung stehen P e t i t i o n e n .
Die Kommission beantragt, eine P e tition  »m 

Schaffung eines einheitliche» deutschen Vereins­
und Bersammlnngsrechts im wesentliche» der Re­
gierung znr Berücksichtig»»« zu überweise», nur 
soweit darin Gleichstellung der Frauen m it den 
M änner» auf dem Gebiete des Vcreinsrechts ver­
langt w ird , soll über die P e tition  znr Tages­
ordnung übergegangen werden, m it der Maßgabe, 
daß den Frauen ein Vereins- und BersammInngS- 
recht nur bezüglich derjenigen Versammlungen ge- 
w ährt sei» soll, i» denen ihre Bcrufsintercssen be­
handelt werden
. Abg. D r . B a s s e r m a n n  (natlib.)wünscht auch 

snr Frauen ein in  gewisse» Grenzen geregeltes 
Bcreinsrecht unter S inweis daraus, daß in der 
Gesellschaft f i i r  Sozialresorm den Frauen die 
Theilnahme an Verhandlungen polizeilich verwehrt 
worden sei, a» denen gerade die Frauenwelt in 
hohem Maße interesstrt sei.

Abg. R i c k e r t  tfreis. Vgg)  befürwortet einen 
A ntrag, keines Freundes Criiger-Bromberg, wo­
nach die P etition  ohne jede Eiuschränknng der 
Regierung znr Berücksichtigung überwiesen werden 
soll.

Abg. M ü lle r -M e in in g e n  lfreis. Vp.) wendet 
steh gegen die Polizeilichen Präventiv-Verbote von 
Versammlungen, die m it den bestehende» Gesetzen 
nicht vereinbar.seien. Die Landhabnng des V e r­
einsrechts se» eine ganz verschiedene, je nachdem 
es sich um den Bnnd der Landwirlhe oder nm 
Sozialdemokraten handle. Der Antrag der Kom­
mission würde alles beim alten laste». ja fü r 
eine ganze Anzahl deutscher Bnndesstaaten. so 
besonders fü r Sachsen, eine Verschlechterung be 
deute».
s>E ,?z tsozdem.) erklärt den bestehenden 
sei a ,ll «»haltbar: auch in Sachsen
ganz rechtlos sei^,>,»'."? diel zn wünschen übrig, 
nicht so weitergehe '» Mecklenburg. Es dürfe 
Polizeibeamter das Necht k n » '" .  »übergeordneter 
wie Schitlln.ben nachhan e zu Personen

weil der Beamte, wie er erklärte. «,, de. ^nßen 
friere. lSeiterkeit.) Redner P läd irt weiter fü" 
vollige Gleichstellung dcr F> anen m it den Manneru 
»wezug ans Vereins- und Versammlnngsrecht. 
!,^"«be man denn, daß die Frane», gleichviel, ob 

verdienen oder vom Verdienste ihrer

gegen die Angriffe Bebels. M in ister v. Metzsch 
habe keineswegs f i i r  die Polizei eine Latitüde m 
der Auslegnng des Rechts gegenüber der Sozial- 
denwkratie einer- nud gegenüber anderen Parteien 
andererseits. Die Sozialdemokraten sollten doch 
anch nicht vergessen, daß da, wo die Neignng so 
besonders grob ist. die gesetzlichen Schranken zn 
durchbrechen, auch der Gegendruck ein besonders 
grober ist. ^

Weimnrischcr Bevollmächtigter D r. P n u l s s e n  
bestreitet Bebel gegenüber, daß die neuen Vereins- 
gesetze einiger thüringischer Kleinstaaten einen 
reaktionären Charakter trügen.

Abg v. C h r z a n o w s k i  tPole): Der Unter­
schied zwischen öffentlichen und nichtöffentlichen 
Versammlungen träg t vielfach dazu bei, die Ver­
eine zn chikaniren. Redner füh rt Beschwerde über 
die unterschiedliche Behandlung der polnischen 
und deutschen Vereine. Polnische Turnvereine 
werden als politische angesehen, deutsche nicht, ob­
wohl in letzteren vielfach politische Reden gehalten 
werden. . ^

Abg. T r i m b v r n  (Z tr.) t r i t t  fü r dre Korn- 
miisivnsbeschlüsse ein und weist die Vorw ürfe 
Bebels qcge» das Zentrum, wonach sich dieses snr 
ein brauchbares Reichsvereinsrecht nicht hinrelchend 
interesstre, zurück. >

Die Debatte gelangt nicht znm Abschluß 
Morgen 1 U hr: Fortsetzung der BesPrechmlg 

der In te rpe lla tion  betreffend Arbeitslosigkeit. Die 
Besprechung dieser In te rpe lla tion  begann bereits 
vor der Vertonung. — Schluß 5*/i Uhr._______

Das Thorner Bayerndenkmal.
Wenn man die erste Querstraße, die hinter dem 

E i'n a a n rtc n  die Cnimer Vorstadt mit Mvcker 
L'H.lU'O acht, so kommt man a» ei»

r iv s
Ldt V I8  I«

^  1813
VLK VlSkl'ULtvIOIMS VObt M N M

Worte laffen kaum etwas von 
Sök»? ^^ä>>ck ahnen, dem die braven
N, d ^  Bayer» und Thro! erlege,,
des °'"kr der trenesten Vasallen

Eroberers. Etwa 2800» Man» stark 
Nien,?,. n .^ ^ '^ kA rm e e ko ip s  im Juni 1812 den 
S c h l a c k , ? , 1' / ":  Tapfer kämpfte,> sie in allen 
«irdetAAs. blutigen Feldzuges. der Rußland
Rückzno t,'?'^ü?e- Dann aber kam der furchtbare 
Üdfchich«. » ^  Eis und Schnee, wie ihn die Welt- 
Tanse,,»,» .rann, ein zweitesmal aiifzuweisen hat: 
rnsstsche» M en  >h>e» Tod in der Schneewüste der 
der iniine,. add^n, ta,«sende erlaqen den Waffen

w u r d e . A i s ^ d  Bente der russischen Wölfeß E W - L «
Tag auf Ordre »,,, warteten nnn jede»
da nach Vernietunn^E'termarsch in die Seimat.
weiterer Widerstand «roßen Armee ei» 
batte nicht mit der ha ^ ie „ .  Aber man

ir ° b  der , . L e i n  neues Seer bilden, m it de,n er 
«»aeh-uren Verluste Rußland die Spitz!

Provtnzialttmlincliten.
Culmsee. 14. Oktober. IStadlverordneten- 

sitznng und Abschiedsfeier.) I n  der hentiaen 
Sitzung der Stadtverordneienpersammlnng waren 
anwesend 18 M itg liede r; vom M agistrat die Serre» 
Bürgermeister Sartw ich. Stadtältester B . U lmer 
und Rathshcrr Sternberg. Die 6 Punkte der 
Tagesordnung wurde» wie fo lg t erledigt. I .  Der 
Kaffenabschlnß iü r den Zeitraum  von, 1. A p r il bis 
1. September 1902 ist folgender: Kaminereikasie: 
Eiiinahiue 125948.74 M k.. Ausgabe 120589.36 M k . 
Bestand 5359,38 M k. Schlachthaus: Eiiinahnie 
5883.61 Mk.. Ausgabe 5831.76 Mk.. Bestand 51.85 
M k. Gasanstalt: Einnahme 33930.37 Mk.. Aus­
gabe 32 051.45 Mk.. Bestand 1878.92 Mk. Neu- 
bankaffe: Einnahme 261846,62 M k ^  Ausgabe
262538.69 M k . Bestand 2307.93 M k. Wasserwerk: 
Einnahme 6625.70 Mk.. Ausgabe 2544.26 M k . Be- 
stand 4»8I,44 M k. Wafferbankasse: Einnahme
376292.60 Mk.. Ausgabe 350254.58 Mk.. Bestand 
26038.02 M k. 2. Beschlnbsassiiiig über Leg»»g der 
Kanalisations- und Wasserleitnngsrohre von der 
Kunzendorfer Chaussee nach dem Bahnhof. 
S tadtv.-Vorfteher W e i d e r  D ie Kosten der Rohr- 
iegniig von der Chaussee den Glauchaner Weg ent­
lang bis zur Maschinenfabrik Beilhartz stnd auf 
7948 M k. veranschlagt. Hiervon hat sich die königl. 
Eisenbahndirektion Bromberg bereit erklärt 5400 
M k. zu zahlen, unter der Bedingung, daß die 
S tad t den Rest der Kosten trägt. Bürgermeister 
S a r t w i c h :  D ie Eiseubahndirektio» hat sich u r­
sprünglich auf den Standpunkt gestellt, daß die 
Rohrlegniig Sacke der S ta d t sei. während die 
S tad t eine Verpflichtung dazu. soweit das Bahn- 
hofsaebiet inbetracht kommt, nicht anerkennt. Die 
Direktion hat sich schließlich daz» verstanden, die 
Hälfte der Koste» z» trage»: auch dies hat die 
S tad t ablehnen müffen. da ih r Antheil a» der 400 
M eter langen Strecke nur 150 M eter betrage. 
Die D irektion hat endlich zugesagt. 5400 M k. bei­
zutragen. wen» die Rohrlegung bis zur Maschinen­
fabrik Beilhartz fortgeführt w ird . da ihr daran 
liegt, auch den Giiterbahtthof an die Leitung an­
zuschließen. Betreffs der Unterhaltn iigs- und Be- 
leiichtuuasvflicht schweben die Berhinidluuae» »och

S te llve rtr. Stadtv.-Vorfteher B e r e u  d e s  giebt 
dem Bedenke» Ausdruck, einen Beschluß zn fassen, 
ehe diese Verhandlungen zn Ende geführt sind. 
S tadtv. S p r i n g e r  t r i t t  der Ansicht der D irek­
tion, daß eine Pflasterung in den nächsten Jahre» 
nicht erforderlich sei» werde, entgegen; die Bahn- 
hofznfnhrstraße sei der Pflasterung sehr bedürftig. 
Nachdem Bürgermeister S a r t w i c h  die Erklärung 
abgegeben, daß der S tad t ans der Rohrlegung 
keinerlei Verbindlichkeiten erwachsen, sowie daß die 
Arbe it ausgeschrieben werden w ird . w ird  die V o r­
lage einstimmig angenommen. .3. Bcschliißfassnng 
über Errichtung einer Relchsbank»ebenstelle. 
Bürgermeister S a r t w i c h :  Die Reichsbank hat 
das Anerbiete» der S tadt, f i i r  3 Jahre Kommunal- 
stenersreiheit und Ueberlaffnng eines Bauplatzes 
znm Preise von 12 M k. pro Quadratmeter zu be- 
w illigen, nicht angenommen, sondern d,e, Errich- 
tnua der Neichsbanknebenstelle davon abhängig ge­
macht. daß fü r dieselbe ans 5 Jahre 1. Steuers, e,- 
heit, 2. Ueberlaffnng eines miethsreien Gejchafls- 
lokals sowie einer miethsreien Wohnung sür eine» 
verheirathete» Leiter bew illig t und 3. Garantie 
einer Jahreseiunahme fü r den Leiter der Neben­
stelle in Höhe von 3000 M k. gewährt w ird . Der 
M agistrat befürwortet die Annahme dieser Be­
dingungen. Bo» hiesige» Geschäften seien 450 Mk.. 
von der Zuckerfabrik 200 Mk.. vom Vorschnßvcrem 
50 M k. fü r die Garantie gezeichnet worden, ferner 
von der Zuckerfabrik 400 M k. Zuschuß z» den 
Wohiiniigskvsten. die 8—900 M k. betrage», sodaß. 
zumal noch weitere Zeichnungen in  Aussicht 
stehen, »nr ein eventueller Fehlbetrag von 700 Mk. 
z» decken ist. da die Nebenstelle die Hälfte des Ge­
halts selbst ansbringe n»d hoffentlich, wie i» 
D t. Krone, bald völlig selbstständig dastehe» 
werde. D ie Reichsbank habe zwar zn erkennen 
gegeben, daß sie event!, von der dritten Bedingung 
absehen würde, stehe aber, seit ihre Svffnuiig ans 
gewinnbringende Geschäftsverbindung m it der 
hiesige» Zuckerfabrik fehlgeschlagen, dem Projekt 
kühl gegenüber, sodaß es sich empselile, die 3 Be­
dingungen in dcr Weise anzunehmen, daß die 
S tad t der Reichsbank fü r die E rfü llung  derselbe» 
hastet, ihrerseits aber durch Heranziehung der 
Zeichner sich schadlos hält. S radlv. Zuckerfabrik- 
direktor B e r e n d  es unterstützt die M aglstrats- 
vorlage. Da die Ziickerschcine vom 1. September 
cr. in Wegfall komme»» so komme die Zuckerfabrik 
»nr noch fü r den G!rove>kehr inbetracht, an dem 
jedoch der Reichsbank. als wenig gewinnbringend, 
nichts gelegen sei. Nachdem S tadtv. S p r i n g e r  
»och darauf hingewiesen, daß die Errichtung einer 
Neichsbanknebenstelle anch fü r den kleine» Hand- 
werker eine Berkehrserlcichternng bringe, w ird  die 
Vorlage d h. die 3 Bedingungen der Reichsbank 
ciustlulinig angenommen. 4. Neuwahl von 3 
Waisenräthen. Gewählt werde» die Serreu D ro ­
gist Kwiecinski. Sattlermeister G lanner und Kauf­
mann Sternberg. 5. W ahl von 2 Beisitzern und 
2 Ste llvertreter» znm Wahlvorstande fü r die im  
November stattfindende«, Stadtverordiietenwahle». 
A ls Beisitzer werde» gewählt die Serren Kauf­
mann W ittenberg und Kaufmann von P i eetznian»; 
als S te llvertre ter die Serre» Gutsbesitzer Hcnschel 
und Besitzer Sobiccki. 6. Nach Verlesung eines 
DankfchreibenS eines Kasseiibeamte» fü r die Ge­
währung einer Beihilfe znr Badereise ist der ge- 
schriftliche Theil der Sitzung erledigt. Es ergreift 
nun das W o rt L e rr Stadtverordnetenvorsteher 
M e l d e  z» folgender Ansprache: „D ie  Sitzung, der 
ich heute beiwohne, ist die letzte vor meiner Ueber- 
siedeluiig nach Hamburg. Ich  lege deshalb hier-- 
m it mein A m t als Stadtverordneter und S lnd t- 
verordnetenvorsteher nieder. Es fä llt  m ir »ichs 
leicht, von hier zn scheiden, wo ich soviele Jahre 
gelebt und gewirkt habe. Der günstige Verkauf 
meines BesttzthninS hat es jedoch so gefügt. 
Möge» die Geschäfte dieser Körperschaft auch in

zu bieten hoffte. Diese Hoffnung hätte ihn auch 
wohl nicht getäuscht, wenn Preußen und Oesterreich 
ihm noch länger Schergendienste geleistet hätte«; 
aber vom Rhein bis zur Weichsel, von der Alpe 
bis zur Nordsee herrschte nur noch ei» Gefühl: 
Jetzt oder nie ist die Z e it der Befreiung von, 
französischen Joche gekommen! Auch in den 
Herzen dcr Bayer» lebte dieses Gefühl, aber ih r 
E id fesselte sie an die schon wankende» Fahnen des 
sranzösischen Machthabers. S ta t t  des erlösenden 
Befehls, der st« Heimrufen sollte zu den hcin.at- 
llchen Gefilden, erhielten sie Ordre. Thor» zn be­
setzen und gegen jeden A ngriff anfls äußerste zn 
vertheidigen. Anfangs Januar besetzte Oberst­
leutnant v. Theobald m it dem 4. leichten Jn - 
fanteriebataillon die Festung Thorn. bald darauf 
folgte die ganze 2 Jnfauteriedrignde unter General 
v. Zoller. Zum  Gouverneur w ar der französische 
Ingen ieur General Poitevin Baron v. M anre illa»  
bestimmt worden. Am  21. Januar verließ M a r­
schall Davoust m it den meisten Franzose» die 
S tadt, die Thore schloffen sich — die bayerische Be­
satzung blieb ihrem Schicksale überlassen. —

Die Befestigung der S tad t w ar höchst mangel­
haft. Außer der verfallenen alte» Stadtmauer 
»ingab die S ta d t nur ei» einfacher E rdw a ll. der 
sich ober- und unterhalb des Platzes an die 
Weichsel anschloß. Außerdem gab es «och einige 
Außenwerke, von denen ein Blockhaus ans dem 
Bäckerberqe vor dem Bromberger Thor. die be­
festigte Bazarkämpe, der Brückenkopf und Schloß 
Dybow die wichtigste» waren. Die Besatzung war 
unzureichend, die Geschütze schlecht und ohne ge­
nügende M u n itio n . D ie Mundvorräthe waren 
zwar reichlich vorhanden, bestanden aber in znm- 
theil verdorbenen Konserven. D ie zugefrorene 
Weichsel ermöglichte einen A ngriff aus Thorns 
schwächste Seite. A lle  Umstände schiene» eine Ver­
theidigung unmöglich zu mache». Es gehörte der 
ganze S tarrs inn  eines Napoleon dazu, die Be­
hauptung eines solchen Platzes zu befehle» —

Am  22. Jannar zeigten sich bereits Kosaken 
vor dcr Festung, wozu 8 Tage später »och reguläre 
Kavallerie kam. D ie kurze Z e it wurde von den 
Belagerten benutzt, die Befestigung der S tadt, be- 
sonders auf der Weichselseite, soviel a ls möglich 
z» vervollkommnen und die von Davonst zinnckgr- 
lassenen Kranken aus dem Orte zu entferne», was 
m it empörender Grausamkeit geschah. M an suchte

Zukunft geleitet und geführt werden znm Wohl 
dcr Vaterstadt Culmsee! Indem  ich Ih n e n  sür 
das Vertrauen, das S ie m ir entgegengebracht 
haben, meinen herzlichen Dank ausdrücke, sage ich 
Ihnen  hierm it Lebewohl!" S err B iirgerm eifter 
S a r t w i c h  widmete hierauf dem Scheidenden 
warme Worte der Anerkennn»« und des Dankes. 
Es werde Herrn Baumeister Weide sicherlich nicht 
leicht, ei» A m t niederzulegen, das er 16 Jahre 
lang m it so großem E rfo lg  in  treuer Pflichter­
fü llung innegehabt, und Abschied z» nehmen von 
den Kollegen, m it denen zusammen er gearbeitet 
nud gewirkt habe. sowie von der S tad t, fü r die zu 
schaffe» und die zn heben er zu seiner Lebensauf« 
aabe gemacht habe. I m  Namen der Versamm­
lung danke er dem Scheidenden fü r seine Mühe 
„nd  A rbe it im  Dienste der Gemeinde, f i i r  die Ob­
jek tiv itä t und S org fa lt, m it der er alle Vorlage» 
geprüft und vertrete», sodaß nnter seiner Leitung 
das Sladtverordnetenkollegium in größter Larm o- 
»ie m it dem M agistra t zusammengearbeitet habe. 
Diesem Ausdruck des Dankes schlössen sich auch 
die übrigen Beamten an. insbesondere anch die 
Lehrer, deren Interessen H err Weide stets ver­
trete» habe; in  der Gemeinde aber werde die 
S tiftung  des Scheidenden, die Weldeaulage. das 
Andenken a» ihn dauernd erhalte». H ierauf er­
g riff Herr Fabrikdirektor V e r e n d  es a ls  stellver­
tretender Vorsteher der Versammlung das W ort. 
Die tief empfundenen W orte des Vorredners 
säuden einen W iderhall in der Bersaininlniig. 
Es dränge ihn. dem Scheidenden noch ganz 
besonders Anerkennung zn zollen fü r seine 
unparteiische Geschäslsieitung. sowie fü r seine 
Ninsicht »nd Geschästskenntniß. die in  der 
Versammln»« wohl «och oft verm ißt werden 
würden. Der Verinst einer solche» K ra ft werde 
von der Gemeinde lebhaft bedauert. E r  schließe 
»>it den besten Wünsche» fü r das fernere W ohl- 
eruthell des Scheidenden in seinem neuen W u tungs- 
kreise. — A» die Sitznng schloß sich ein F e s t m a h l  
i», Hotel „Deutscher Los" an. welches zu Ehren 
des Herrn Baumeister Weide veranstaltet w ar 
und an welchem sich eine größere Anzahl Serre». 
darunter viele Landwirlhe aus der Umgegend, be- 
lheiligte» Das M ah l wie die Weine waren vor­
züglich. Auch hier seierte Herr Bürgermeister 
S a r t w i c h  den Scheidenden in längerer A n ­
sprache: „A llen Menschen recht gethan, ist eine 
Kunst, die niemand kann." das erfährt besonders 
der Stadtverordnete, das hat auch L e rr Bau­
meister Weide ersahren. und vielleicht hat eine 
nngerechtsertigte K ritik , ei» Mangel an Aner­
kennung m it dazu beigetragen, ihn amtSuiüde zn 
machen nnd den Entschluß in  ihm znr Reife zn 
bringe», nach Sambnrg überzusiedeln. Doch soll 
jetzt nicht dem Bedauern Ausdruck gegeben werden, 
daß er ein A m t niederlegt, welches er m it solcher 
Energie, m it solchem Erfolge versehen hat; heute 
sind w ir  hier versammelt, in  fröhlicher Geielltg- 
keit noch einige Stunde» m it ihm zu verleben, 
ehe W ir ihn verlieren. B o r 24 Jahren kehrte 
Herr Baumeister Weide in  seine Vaterstadt zurück, 
»m das väterliche Bangeschäft zn übernehmen. 
Rastlos thätig in seinem Berns, weitsktianend und 
voll Unternehmungsgeist, hat er seine A rbe it von 
ungewöhnliche» Erfolgen gekrönt gesehen. Aber 
aus wie vielen Gebieten ist er anch thätig gewesen! 
Es hat keine Gründung, sei sie groß oder klein, i»  
Culmsee gegeben, a» der er nicht thätigen Antheil 
genommen; der Vorschußverein, die Volksbank, die 
Molkereigenossenschaft n. a. verdanke» ihm znmtheil 
ihre» Aufschwung. So in allen Zweigen des kom­
munalen Lebens. außer seinem Berufe, thätig sein zn 
können, ist eine Gnade, wie sie nicht vielen znlheil 
w ird. nnd dankbar muß die Kommune dafür sein, 
daß sie eine» M an» von solcher Vielseitigkeit nnd 
solcher Energie besessen hat. Und auch sür die 
Verschönern»« Cnlinsees hat der Scheidende ge-

dnrch Vorspiegelungen von einer baldigen Sein»' 
kehr die meisten zn bewegen, sich aufzuraffen und 
m it Anstrengung der letzten K räfte das Lazarelh 
zn verlassen. Die Hartnäckigen zwang man m it 
G ew alt; die ganz Bewußtlose» und Ob»mächtigen 
brachte man ans Schlitten nnd Wage», nud so 
bildeten sich Transporte von halbnackten, halb­
todten Gerippen, welche durch Detachrments der 
Besatzung über den Rayon der Festung eskortirt 
wurden. H ier überließ man sie. m it Marschrouten 
»ach der Seim at versehen, ihrem Schicksale. Die 
Vorspannbauern spannte» auf der Straße ihre 
Pferde aus und ließen ih r Fuhrwerk m it den 
darauf befindliche» Kranken bei der grimmigen 
Kälte i»  W äldern oder ans freie» «»bewohnten 
Ebene» stehen, nm diese pestverbreitcnden Jam m er­
gestalten nicht ihre» M itbürgern  zum Schrecken 
in die Wohnungen zn bringen. H ier wiederholte» 
sich die Szenen des Rückzuges in Rußland- N u r 
wenige hatten die K ra ft, sich bis in irgend eine 
Ortschaft zu schleppen; die meisten erfroren oder 
wurden eine Beute des schmählichste» Hunger- 
todes. M an sieht. Davonst. der böse Engel Kam 
bnrgs. hatte Schule gemacht.

Ä>» 7. Februar tra f unter General Tscdaplitz 
die Avantgarde der 3. russische» Armee vor Thon, 
ein und eröffnete die Beschießung des Brücken­
kopfes und der S tadt. Doch kam d ir Belagerung 
noch einmal znm Stillstand, da die meisten rn fli- 
scheu Truppen zum Sanptkorps nach Posen be- 
ordert wnrden. Am  22. Februar brach die E is ­
decke der Weichsel nnd riß die Pfahlbri'icke fort, 
wodurch die Verbindung der Hanptfestnug inrt den 
jenseitigen Befestigungen aufgehoben wurde. Ende 
Februar trafen die Russen Anstalten. Thor» förm ­
lich zu belagern. D arin  wurden sie durch den 
D ik to r Ost- nnd Westpreußens. General York. 
unterstützt, indem die benachbarte Feste Grande»; 
das erforderliche Belagerungsgeschütz nebst A r­
tilleristen »nd M u n itio n  hergab I »  der Nacht 
znm 8. M ärz  eröffnete» die russischen Batterieen 
des linken Weichselufers ein furchtbares, aber 
ziemlich »ntzloses Feuer gegen die S tadt. Die 
Aufforderung zur Uebergabe wurde jedoch von der 
Heldciimüthige» Garnison zurückgewiesen, obgleich 
sie bereits 600 Todte zählte und säst 2000 M ann 
krank im  Lazarelh lagen. Furchtbar wüthete der 
Typhus i»  ihren Reihe», sodaß an einem Tage 
über 100 siarbe». A ls  die großen Belagerungsge­

schütze von Grande»- angekommen waren, wurde 
die Beschießung anch von der West- und Nordseite 
der Festung unternommen. Von den Bäckerbergen 
wnrde m it Laufgräben nnd Trancheen gegen diese 
F ron t vorgegangen. Wochenlang donnerten d ir 
Kanonen hüben und drüben, und die feindlichen 
Geschosse kreuzten sich i» der Lnft. Aber wie ein 
Fels in der allgemeinen Brandung stand das un­
erschrockene Häuflein der Bayern. Doch w ar aller 
Heldeninuih umsonst. Die »och kampsfähigen 1500 
M ann reichte» znr Wertheidignng der ausge­
dehnten Feftnngswerke nicht ans. Mehrere Ge­
schütze waren unbrauchbar geworden, fü r die 
anderen fehlte es an M un ition , die man sich müh­
sam aus Jnsanteriepatroncn zu ersehen suchte. 
Die Belaaerer hatte» sich bis znm Fuße der Glaci» 
genähert nnd es War ein S tu rm  zu befürchten. 
Diese Gründe, sowie die dringenden und ener­
gischen Vorstellungen der geäiinstiaten. Bürger, 
zwangen den Gouverneur zur Kapitu lation. Am  
>6. A p ril sank d ir kaiserliche Trikolore. Die Be­
satzung wurde entwaffnet nnd unter Eskorte tu 
die Heimat geschickt. Wie sehr NnPoleon Tapfer- 
keit ehrte, wen» sie ihm mchts einbrachte, geht 
aus den Worten hervor, m it denen er den Gön­
ner,ie»r von Thorn in Dresden einpfangen habe» 
soll: „Vous m'sver rsmtii IL un wauvais ssrviee, «u 
rslxtsot -stts M os". lS ie  haben m ir durch Ueber« 
aabe dieses Platzes einen schlechten Dienst er­
wiesen.)

1370 Naher», ein starkes D r it te l der ganze« 
Besatzung, ruhe» nnter dem Rasen Thorns- S ie 
starben nicht im Käm pft fü r ihren heimatliche«» 
Seid, sondern sür den Ruhm eines fremden Er-* 
obercrs, der Deutschland knechtete. D arin  liegt 
das Tragische ihres Schicksals. Das schlichte 
Denkmal, das ih r dankbares bayerisches Vaterland 
ihnen setzte, predigt den deutschen Stämmen die 
M ahnung: Seid einig, einig, einig! Deutschland 
konnte nur m it H il f t  von Dknische» besiegt 
werden, geeint braucht es keinen Feind zu fürch­
ten. Mögen niemals jene Zeiten wiederkehren, die 
dem Dichter der „Geharnischten Sonette" die 
bitteren W orte abpreßten:

„Was wiegest Du. schlaflose Mutter? „Knabe»!' 
Ja. daß sie wachsen nnd dem Vaterland?
Im  Dienst des Feindes Wunden schlagen sollen.'



sorgt durch Anlage des nach ihm benannte» 
Blabes. F ilr  alles dies ihm hente »och einmal 
Dank zn sagen ist unser aller Wunsch; fasse» w ir  
unsern Dank zusammen in dem Rufe: „H err Bau­
meister Oskar Weide, hoch!" I n  seiner E rw i­
derung dankte Herr W e i d e  f i l r  die Ehrung und 
gab dem Wunsche Ausdruck, daß Cnlmser sich 
Weiterhin so kräftig entwickeln möge. wie bisher, 
aber Land in  Land m it der Landwirthschast. von 
deren Gedeihen das Wohl der S tad t in  erster 
L in ie  abhänge. Herr Kaufmann S p r i n g e r  
toastete auf Frau Baumeister Weide, die im  Dienste 
der W ohlthätigkeit nnermiidlich thä tig  gewesen sei. 
Der Gesangverein „Lieveekrauz" nnter Leitung 
des Herr» Lehrer M o n c z i n s k i  brachte dem 
Scheidenden durch den vortrefflichen B o rtrag  
zweier Lieder eine Ehrung dar, iiachdem schon 
vorher Herr Betriebstechniker C h r i s t  ans 
allgemeine» Wunsch das Abschiedsstimmui.g 
athmende Lied «An der Weser" m it wohl- 
lautendem Bakbariton vorgetragen hatte. — 
L e rr Banmeister Oskar Weide, der nunmehr 
Cnlmiee verläßt, wo seine Fam ilie seit alte» 
Zeiten ansässig ist n»d noch ansässig bleibt, er­
innert in seinem Lebensgange an bekannte ameri­
kanische Größe», wie Ia h  Gonld. Wie dieser be­
fand er sich in einem ausstrebende» Geineinwese», 
wie dieser erfaßte er den günstige» Augenblick und, 
vertrauend auf die Entwickelnngssähigkeit der 
S tad t, drängte er unablässig auf Nenschöpfiingen 
und betheiligte sich an allen Unternehmungen, die 
i» letzter Z e it entstanden. Und wie vieles ist in 
Culmsee. das meiste unter seiner M itw irkung, ge­
schaffen worden! Das Schlachthaus <50000 Mk.). 
die Gasanstalt (126000). Wasserwerk und K anali­
sation (420000). Schule <80 060), Rathhans (65000), 
Spritzenhaus m it Polizeigefänguiß (20000 Mk.). 
dazu an neiicu Straßen die Ziegeleistraße. Johan- 
»isstraße. Zimmeistraße (Verlängerung) und, »och 
migkpflastert. die Wiesen-. K arls - und Feldftraße. 
Wer etwa vor einem Menschenaltcr ausgewandert 
nnd hente nach Culmsee zurückkehrte, würde er­
staunen über den Fortschritt in  der Entwickelung 
der Stadt, die in  der Thorner». M ark t- und 
Cnlmstraße m it ihren 3—5 stöckigen, vielfach m it 
Balkons versehenen Häusern nnd Läden einen fast 
großstädtische» Eindruck macht. Und wie Gonld 
von der Entwickelung Amerikas einporgetragen 
wurde, so H err Baumeister Weide, der »u» fast 
ei» M illio n ä r, sich nach Hamburg zurückzieht, 
von der Enlwickelnng Cnlmsees. Einem Manne 
Von solcher Bedentnng ist ein bleibendes Andenke» 
i» der Generation, m it der er zusammen gelebt, 
gewiß. Darüber hinaus w ird  das Andenke» a» 
ihn wachgehalten durch den Weideplatz — das 
Dreieck zwischen Thorner Chaussee. Bahnhosstraße 
und Friedrichstrabe — zu dessen Anlage Herr Ban­
meister Weide 10 000 M k. gestiftet hat. Mögen 
der S tad t Culmsee noch viele solche M änner er­
stehen. welche die Sorge fü r die eigenen In te r ­
esse» so zn verbinden wisse» m it der Sorge fü r 
die beste» Interessen des Gemeinwesens!

e Briefen, 14. Oktober. (Verschiedenes.) I m  
Kreise S h itom ir des Gouvernements Wolhhme» 
in Rußland befinde» sich große deutsche Kolonieen, 
in denen auch viele Auswanderer ans dem hiesigen 
Kreise angesessen sind. Erfreulicherweise fleht sich 
jetzt dnrch die Thätigkeit der Ansiedelnngskommisston 
ein großer Theil dieser Kolonisten veranlaßt, nach 
Vrenßeu zurückzukehren. So haben «stein ans dem 
AnfiedelungSgnte Drückenhos etwa 20 deutsche 
Änsiedlerfamilie» aus Rußland Grundstücke gekanst.
— Die Klaffe» Untersekunda nnd Tertia  der 
hiesigen Vrivatrealschule sind geschloffen worden, 
weil infolge der bevorstehende» Umwandlung der 
Schule in ei» staatliches, vorläufig nur die drei 
untersten Klaffen nmiaffendes Realproghmiiasium 
die Schülerzahl sich erheblich verringert halte. Die 
Härte, welche in diesem vorzeitige» Klaffenschluffe 
fü r manche Fam ilien liegt, hat sich nicht ver­
meiden lassen. — Herr P fa rre r B ienntta  hat sein 
Vorbereitnngsinstitnt fü r P rim a nnd E injährig- 
sreiwilligenprüfnng in Schönste, welches durch 
einen Um- und Erweiternngsba» in ein an­
sprechendes neues Gewand gekleidet und m it zeit­
gemäßen Einrichtungen versehen ist. fü r den Schul­
besuch eröffnet.

Kreis Schwetz, 10. Oktober. (Verschiedenes.) 
Weizen auf dem Kalme konnte man in  ver­
gangener Woche noch auf den Feldmarken von 
Glugowko stehe» sehen. Augenblicklich steht er in  
Stiegen und sieht vollständig schwarz aus. — 
Das Vorwerk Franzdorf !m Kreise Schwetz ist Von 
dem Ausiedelungsgute Bnkowitz abgezweigt nnd 
zur selbftständigen Gemeinde umgewandelt worden.
— Das Mnhlengnt „Sauennühle" hat der b is­
herige Besitzer Schandrach an den Kaufmann 
Davis in Schwetz fü r 48 300 M k. nnd dieser a» 
Roseuberg in S p la w ir weiter verkauft.

Konitz. 12. Oktober. (Zu einer Untersuchung 
des Trinkwaffers) durch einen Kommissar vorn 
M in isterium  der öffentlichen Arbeiten habe» die 
Thphttserkranknnge» Anlaß gegeben. Zm  Waffer- 
thnrm der Gesellschaft »Helios" sind Oeffnnugen 
entdeckt worden, die den Vögeln »»gehinderten 
Z u tr i t t  zum Wasserbehälter gewähren. Durch die 
Bögel ist in das vorn B 'afferthnrm  in die städtischen 
Häuser Herabfließende Wasser eine Menge ge­
sundheitsschädlicher Stoffe getragen worden. An 
sich ist das Wasser, wie es ans der Erde kommt, 
ant und gesund. Vorm ittags, wo das Wasser durch 
Maschinen aus der Erde direkt in  die Leitungs­
rohre getrieben wurde, hatte die S tad t bisher 
gutes Wasser, abends wurde es jedoch dem ver- 
»nreinigten Behälter des W afferthnrms ent­
nommen.

E lb ing , 13. Oktober. (E in  Schwein von» Hunde 
ausgesrefstn.) Der Bühnenmeister in Fischerskampe 
ließ am Sonntag V orm ittag  seine Schweine, um 
ihnen etwas Bewegung zn verschaffen, aus das 
Land laufen. Kann» waren die Rüssetthiere einige 
Z e it auf der Weide, als zwei derselben in» wilde» 
Jagen auf den Hof zurückkamen und sich in  den 
äußersten Winkel» des Hofes versteckten. Das 
furchtsame Benehmen der Thiere erweckte bei den» 
W irth  Verdacht. E r ging auf das Land und fand 
einen großen Hofhund, den er anfänglich fü r eine» 
Wolf hielt, am dritten Schweine sitzen. Der Köter 
hatte das Borstenvieh bereits zn einem D rit te l 
verzehrt. Der Besitzer des Hundes ist festgestellt 
nnd muß den Schaden voll und ganz seinem Nach­
barn ersetze».

«llenstein. 12. Oktober. (Aus Anlaß seines 25- 
lahrigen Am tsjubiläum s) wurde unserem Ersten 
Bnrgermrister Herrn Belian am Sonnabend Abend 
es» Fackelzug gebracht, an den» sich der Krieger- 
vcrein, die fre iw illige Feuerwehr, mehrere In n u n ­
gen. der Schützenverein, die Turner, Fortbildungs­
schüler nnd der katholische Arbeite»verein bethei- 
ligten. Die Mnsik stellten die Kapelle» der beiden 
Infanterieregiment«« Nummer 150 und is i . Der

Zug bewegte sich von der Realschule ans durch 
die Kleeberger-, W ilhelm -, Friedrichstrabe. Re- 
nioiitemarkt. Warschanerftraße. Richtstraße znm 
M arktplatz. B o r dem Rathhanse wurde H a lt ge­
macht. D ie Liedertafel sang hier einige schöne 
Sachen. H err Belian dankte herzlich fü r die 
Ehrung. Am  heutigen Sonntag V orm ittag  er­
schienen Abordnungen von Behörden und Vereinen 
z n r '  G ra tu la tion  in  der Wohnnng des Herrn 
Erste» Bürgermeisters. Der Regierungspräsident 
in Königsberg hat ein Glückwunschschreiben ge- 
fandt. Der Allensteiner Vorschußverei», die städti­
schen Beamten, die evangelische und katholische 
Kirchengemeinde, die jüdische Gemeinde, die fre i­
w illige Feuerwehr, der Kriegerverci». das Gym­
nasium. das Lehrerkollegium der Volksschulen, die 
Töchterschule und der kanfmäniiische Verein waren 
bei dein Gli'ickwniischakt vertreten. Generalleut­
nant Kluck hatte schon an, Freitag des Jub iläum s 
gedacht. M ittags  um 1 Uhr fand im Rathhaus- 
iaale eine Festsitzung des M agistrats und der 
Stadtverordnete» statt. Der Saal w ar schön ge­
schmückt Die Festrede hie lt Herr S tad tra th  
Jnstizrath Wolski. Zweiter Redner w ar Herr 
Stndtverordneteuvorsteher Roensch, der gleich­
zeitig das Geschenk der S tadt, einen Silberkasten 
von 24 Gedecken, überreichte. Herr S tnd tra th  
Hermelin» überreichte ei» B ild  des J u b ila rs  in 
Lebensgröße, das im Stadtverordnetensitznngssaale 
seinen Platz erhalte» soll. A llen sagt Herr Belian 
„tausend Dank". Das Oifizierkorps des 3. 
Grenadierregiments Nummer 4 in Nastenburg, 
das früher in Allensteiu in  Garnison stand,widmete 
dem J u b ila r ein B ild : „Friedrich der Große in 
Potsdam ". E in  Festmahl in» „Deutschen Hanse" 
vereinigte später alle Gratu lanten. Abordnungen 
nnd wohlmeinenden Bürger.

Posen. 13. Oktober. (Verschiedenes.) H err 
Schnlrath Baldamus feiert morgen. Dienstag, sein 
25 jähriges Jub iläum  als D irektor der hiesigen 
königlichen Lnisenftiftnng. — Vom Amte sus- 
pendirt wurde, »vie der „Dziennik" meldet, in  der 
Sitzung des Anssichtsraths der hiesigen polnische» 
Fleischverkaufsgenossenschaft der D irektor der Ge­
nossenschaft, Kwasniewski, nnd an dessen Stelle 
der Güterdirektor Chrzanowski gewählt. M i t  der 
Genoffenschast ist eine Sparkasse verbunden. — 
Zn 300 M ark  Geldstrafe wurde der verantwort­
liche Redakteur des „Gornoszlonzak" wegen Be­
leidigung der Kattowitzer Polize i verurtheilt. — 
Eine bedeutende Gasexplosion erfolgte in den» 
Mode- nnd Danreukonfektions-Geschait der F irm a 
Moses und Schoenfeld. B erliner Straße N r. 20. 
Die Fensterscheiben wurden zertrümmert und die 
große Schaufensterscheibe aus starken» Spicgel- 
gjas i» kleine Stücke zertrümm ert, über die B er­
liner Straße hinweg bis an die gegenüber­
stehenden Gebäude geschlendert. Glücklicherweise 
scheint niemand von den znr Z e it des U nfa lls  
vorübergehenden Personen verletzt zn sei». Frau 
M - selbst wurde im  Geschäft durch den ent­
standenen Luftdruck ei» Stück fortgeschleudert, 
ohne jedoch Schade» genommen zu habe». Einige 
Gegenstände waren angebrannt, wurden aber von 
den Radfahrern der Feuerwehr und vorn Personal 
schnell gelöscht.

Bartb, 11. Oktober. (Großfeuer). Vermuthlich 
durch Selbstentzündung gerieth das 100000 Zentn. 
nn»fassende Steinkohlenlager der hiesigen Zucker­
fabrik in  Brand. Da die Feuerwehr den Brand 
nicht zn löschen vermochte, wurde» 50 Arbeiter 
angenommen, um das Lager auSelnanderzubriuaeu. 
Auch diese konnten des Feuers nicht Herr »„erden. 
Auf Beranlaffnng der Versicherungsgesellschaften 
wurde die Stralsnnder Garnison »in H ilfe  ge­
beten; ei» Sonderzug brachte eiue Kommando des 
Infanterieregim ents N r. 42 in  der Stärke von 
1 Offizier. 2 Unteroffizieren und 60 M ann. 
D ie Zuckerfabrik bringt die Mannschaften i» 
geeigneten Räumen nnter und zahlt pro M an» 
und Tag 2 M ark. Noch ist der Brand nicht ge­
löscht.

Greifswald. 8. Oktober. ( I n  türkischem Dienst 
znm General ernannt.) Der frühere Kommandeur 
unseres B ata illons. M a jo r von D ittfu r th . der 
dann in türkische Dienste tra t. ist vom S u ltan  
znm General ernannt worden.

Lokalrrachrichten.
Zur Erinnerung, 16. Oktober. 1892 s Georg 

B leibtren zn Charlottenburg.Bekannter Schlachten­
maler. <* 27. M ärz  1828 zu Xanten). 1883 -f 
A lban S to lz  zu Freiburg. Bekannter katholischer 
Volksschriftsteller. (* 8. Februar 1808 zu B uh l in 
Baden). 1870 Kap itu la tion  von Soissons. 1847 
M a r ia  P ia , Königin von Po^«»«». Tochter des 
Königs V ik to r Emaunel U. 1827 *  Arnold Bock- 
lin  zu Basel. Hervorragender M a le r der Gegen­
w a rt. 1813 Schlacht bei Möckern und Wachau. 
Niederlage der Franzose». 1793 Hinrichtung 
M a r ia  Autoinettes, Königin von Frankreich. 
Tochter der Kaiserin M a ria  Theresia (* 2. N o­
vember 1755 zu Wien). 1726 *  Daniel Chodo- 
»viecki zn Danzig. Berühmter M a le r und Kupfer­
stecher. ( f  7. Februar 1801 zn Berlin ). 1708 "  
Albrecht von H aller zn Bern. Hervorragender 
Anatom. Physiolog. Botaniker nnd Dichter, (s 
12. Dezember 1877 zu Bern). 1553 s Lnkas Cra- 
nach zn W eimar. Hervorragender M a le r der Ne- 
sormationszeit. (* 1472 zn Kronach im  B is thnm  
Bombern). ___________

T ho rn , 15. Oktober 1902.
— ( E i n e  I a h u f e  1 er)  veranstaltete gestern 

abends der hiesige Turnverein im Tnrnsaale ves 
Schnigebändes in der Gerechtenstraße. Da o e 
Feier eine öffentliche war, so hatte sich eine glotze 
Menge Publikum  ans allen Gesellschaftsklassen 
eingefnuden. Die Feier wurde durch eiu Schau­
turnen eingeleitet. Die Mnsterriege turn te  unter 
Leitung des Herrn Goldensten, am Reck. me 
Altersriege unter persönlicher Führung des Herrn 
Professors Boethke am B arren ; eine dn tte  Riege 
turnte am Pferd. Die Exaktheit der Uebungen, 
besonders bei der erstgenannten Riege fand allge­
meine Bewunderung. D arauf erfolgte der Auf. 
marsch zu den Stabübnngen. M i t  den eisernen 
Stäben wurden nach dem Kommando des Herrn 
Prozessors Boethke die verschiedenen Uebungen 
vorgenommen, wobei sich besonders die Ansfa lls- 
ttbnngen durch große Praziflon auszeichneten. M , t  
dem Gesänge: «Turner, aus znm S tre ite  schloß 
der erste Theil der Feier. Nachdem die Turner 
eine halbkreisförmige Ausstellung genommen hat­
ten, h ie lt Herr Professor B o e t h k e d i e  Festrede. 
Morgen seien 50 Jahre verflossen, seit der M ann 
sein Auge geschlossen, den w ir  als Turnvater ver­
ehren und deffen Gedächtniß hier in der schlichten 
Weise gefeiert werde, wie er sie uns gelehrt habe. 
Ia h n  fft nicht der Erfinder der Leibesübungen.

dieselben seien überhaupt nicht erfunden worden, 
da es kein Volk der Erde gebe. das nicht in irgend 
einer Weise den Leib geübt hätte. Bei den 
Griechen sind die Leibesübungen zn einer B lü te  
gediehen, wie ste nachher nie wieder erreicht w o r­
den ist. Ia h n  ist auch nicht einmal Begründer der­
b e n  Is c h e n  Gymnastik, da er selbst in seiner 
«deutschen Turnkunst" die Verdienste seiner Bor- 
ganger, besonders Gntsm nths. dankbar und freu­
dig anerkannt hat. Daher ist auch öfter der B or- 
w n rf gegen Ia h n  erhoben, er habe sich als etwas 
hingestellt, was er nicht sei. Aber doch gebührt 
ihm das unsterbliche Verdienst, das Turnen aus 
den engen Grenzen der Schulanstalt in das öffent­
liche Leben verpflanzt zn haben und die Uebung 
des Leibes znr Harmonie m it der Seele gebracht 
und so das Turnen zn einer gemeinsamen Sache 
des deutschen Volkes gemacht zn haben. Redner 
ging nun näher auf den Lebensgang Jahns ein. 
der den Lesern aus dem A rtike l in den beiden 
letzten Nummern der „T H .P r."  bekannt sein dürfte. 
Der derbe knorrige Charakter Zahns stieß schon in 
seiner Jugend überall an, weshalb er von den 
meisten Schulen entlassen wurde und es zn keinem 
Examen brachte. Doch entsprangen selbst seine 
Raufereien meistens seinem Gerechtigkeitsgefühle, 
indem er stets dem Schwachen. Unterdrückten bei- 
sprang. Sein glühender P a trio tism us kommt be­
sonders in dem schönen W orte zum Ausdruck: 
„F ü r das Vaterland habe ich als Kind gebetet, 
als Knabe geglüht, als Jüng ling  in Ahnungen ge­
schwelgt und als M ann gestrebt, gestritten und 
gelitten". Ia h n  ist vielfach verkannt worden, erst 
der Nachwelt ist es vorbehalten gewesen, seinen 
edlen Kern voll und ganz zu erkennen. Das 
Werk. das er gepflanzt, ist herrlich gediehen und 
von bernsenen Nachfolgern znr vollen Entfa ltung 
gekommen. Heute giebt es in Deutschland 
400 000 aktive Turner, ausschließlich der Zöglinge. 
M i t  der Mahnung, das deutsche Volk möge seinen 
Ludwig Ia h n  nie vergessen, schloß der Redner 
seine weihevolle Ansprache. Nach Absingnng des 
Liedes: „O  Deutschland hoch in Ehren" fand ein 
Kü»t,nnen statt, das geradezu glänzende Leistun­
gen zutage förderte. Der Verein konnte das An- 
denken Ludwig Jahns nicht besser feiern, als in 
der gegebenen Weise, wodurch er den sicheren Be­
weis erbracht, daß er sich auf dem Wege befindet, 
den der Turnvater dem deutschen Volke Umge­
zeichnet hat. — An die Feier schloß sich ein Kom­
mers in, kleinen Saa l des Hotel Dhlewski, an 
dem sich auch fünf Turner aus Mocker be- 
theiligten.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e  
n n d  N a t n r h e i l k i n ,  de) hä lt am nächsten Sonn­
abend im  Schntzenhanse seinen ersten Vortrags­
abend in diesem W interha lb jahr ab. Vortragender 
ist der Anstaltsdirektor Sasnm-Parkschlößchen bei 
Charlottenbrnnn Schles., er giebt „Wichtige 
Winke, wie man vor Rufen des Arztes in er­
folgreicher Weise bei den ersten Krankheitsshmp" 
tomen eingreifen kann", ein durch Demonstrationen 
erläutertes instrnktives Thema, welches nament­
lich den Hausfrauen praktischen Werth und Nutzen 
bieten w ird . Der B ortrag beginnt schon um 
5 '/. Uhr.

— ( Spar kassen . )  Mehrere westpreußische 
Sparkassen entsprechen noch nicht der Bestimmung, 
daß mindestens ein V ierte l des Einlagenbeftaudes 
in Jnhaberpapieren angelegt sein muß. Das Ober- 
präsidium hat angeordnet, daß alle kommunalen 
Sparkassen diesem Erfordernisse alsbald nachzu­
kommen haben-

— ( K o n z e r t  M ä n n e r g e s a n g - B e r e i n  
„ L i e d e r f r e n n d e " . )  Der Männergesangverein 
„Liederfreunde" feiert am 2. November im A rtus- 
hossaale sein 10jähriges Bestehen durch ein öffent­
liches Konzert m it nachfolgendem Festkommerse. 
An der Feier nehmen die hiesigen Männergesang- 
vereitle «Thorner Liedertafel" nnd «Liederkranz", 
die «Liedertafel Mocker", Vertreter des geschästs- 
ftthrenden Ausschusses des Weichselgan-Sänger- 
bnndes, die Vorstände der Liedertafeln Granden-, 
Schwetz, Cnlm  und Cnlmsee T h e il; auch si"d be­
sondere Einladungen an die Z itz e n  der hiesigen 
Zivilbehörden rc. ergangen, ^ ^ ' " m ih r im g  ge- 
langt: „D er Landsknecht" vo>' W. Tailliert. L.eder- 
kautate in 12 Gelange» m it Orchesterbegleitiiiig 
unter M itw irku n g  hervorragender auswärtiger 
Solisten. „D e r Landsknecht" ist von» Komponisten 
den» rühmlichst bekannten „Newhorker Lieder- 
kranz" gewidmet und vom letzteren zum erstenmale 
anfangs der 70 er Jahre aufgeführt worden. S e it­
dem hat das Werk die Runde durch die mnstkali- 
sche Welt gemacht nnd ist überall m it 
großen, Erfolge ausgeführt worden. Es ist zn 
wünschen, daß die „Liederfreunde", welche behufs 
würdiger Gestaltung des Festes große materielle 
Opfer gebracht haben, seitens des mnstkalische» 
Publikum s rege Untersiütznng erfahren. Der V er­
ein. welcher seit seinem Bestehe» nnter der tech­
nischen Leitung des Herrn Steuersekretiir U lbricht 
steht, hat durch seine bisherigen Leistungen den 
Nachweis geliefert, daß der deutsche Männergesang 
in  ihm eine sorgfältige Pflege genießt. Eine ein­
gehende Besprechung des „Landsknecht" werden 
w ir  später bringen.
^ -  ( Z n m  P e t s c h n i k o f f - K o n z e r t . )  Alexan­
der Petschnikoff t ra t  in  dieser Saison a ls erster 
der Violinvirtuosen von Ansehen und R uf an» 
vergangenen Donnerstag Abend in, Beethovensaal 
vor das B erline r Publikum. M i t  gewohnter 
Meisterschaft brachte er als Novitäten ein Konzert 
von Arenskh nnd in Gemeinschaft m it seiner »hin 
künstlerisch beinah ebenbürtigen G a ttin  em solches 
von H. Zilcher znm B ortrag . die ihre beifällige 
Aufnahme freilich weniger ihrem »msikalischen 
Werth a ls ihrer geistvollen und tonschöiieu Wieder­
gabe durch das Ki'instlerehkpaaar zn danke» hatten. 
Die M itw irku n g  des philharmonischen Orchesters 
that das Ih r ig e , »m den unbestrittenen E rfo lg  
des Abends zu vervollständigen. — Die Gelegen­
heit. das Kiinstlerpaar zu hören, welche den, 
Thorner Publikum  ain Donnerstag geboten »st. 
w ird  sobald nicht wiederkehre», da Herr Petsch- 
nikoff eine Tournee nach Rußland nnd Amerika 
anzutreten gedenkt. ^  .

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  3 «  der gestrige,' 
Sitzung w ar Vorsitzender H err GerichtSaffessoi 
Nehm. A ls  Schöffen fnngirte» die Herren K ant 
mann H u iid t nnd Besitzer Bielitz ans Thor». Die 
Amtsanwaltschast ve rtra t H err Aktuar Block. 
Während des ganzen V erlaufs der Sitzung wohnte 
Herr Laiidgerichtspräsident H aiis lentlier den Ber- 
Handlungen bei. Wegen öffentlicher Beleidigung 
hatte sich die geschiedene Kamps geb. Jablonski 
aus Podgorz zn verantworten, die schon unzählige 
male wegen Vergehens gegen die E it le  rc. vor­
bestraft ist nnd jetzt wegen Widerstaiids gegen die 
S taatsgewalt eine S tra fe  von 2 Wochen Ge- 
siiiigniß nnd 1 Woche S a ft verbüßt. D ie Auge

klagte befand sich au, 12. J u l i  1902 m it mehrere,, 
Soldaten in  einer Gaftw irthschaft in Podgorz. als 
die beiden Nachtwächter und Straßenfeger in  das 
Lokal traten. S ie ging auf den Nachtwächter 
M ansolf zn und w a rf ihm lau t vor. in  einem 
Prozeß gegen sie falsch geschworen zn haben. Der 
Gerichtshof verurtheilte die K. zn 2 M onaten Ge­
fängniß. Dem Beleidigten wurde das Recht zu­
gesprochen. den U rthe ils tenor in  der «Thorner 
Breffe" zn veröffentlichen. — Der Gendarm Paga- 
lies aus Podgorz sah beim Hineingehen in  den 
Saal in Schlüsselmühle nach. ob die Leute Schlag­
instrumente bei sich führten, da dort öfters 
Schlägereien vorgekommen sind. I n  der Tasche 
des ihm als Schläger bekannten Arbeiters P a u l 
Gardtke aus Gr.-Nessau fand er eiu in ein Taschen­
tuch gewickeltes Schnapsglas, das von dem W irth  
als ihm gehörig bezeichnet wurde. 3 Tage Ge­
fängniß erhielt G. fü r diesen Diebstahl. — Wegen 
Betruges w ar der A rbeiter Joses Kamierski aus 
Ziegelwiese angeklagt. Am 6. M a i d. J s . kam er 
in das Schülke'sche Gasthaus in Säugeran. er 
machte eine Zeche von 80 P f. nnd ließ die Schuld 
unter der Behauptung, daß er dem Gastw irth 
Schülke bekannt sei und in einigen Tagen bezahlen 
werde, von der F rau desselben anschreiben. Erst 
auf Aufforderung des Gendarmen erstattete er den 
Geldbetrag fü r die entnommenen Waren. Der A n­
geklagte, der wegen verschiedener Vergehen und 
Verbrechen schon vorbestraft ist. wurde wegen Be­
truges zn 2 Wochen Gefängniß verurthe ilt. Der 
Am tsanw a lt hatte 1 Woche beantragt. — Der 
Mechaniker Graczhk ans Thorn w ar in der Fahr- 
radhandlnng von Eicbstaedt a ls Mechaniker an­
gestellt. A ls  er am3.Vstngstseiertag eine Reparatur 
an dem Rade des Kellners M . ausführte, ließ er 
vom Lehrling 1.50 M k. einkassiren, 1 M k. steckte 
Graczhk in seine Tasche, 50 P f. führte er an seinen 
Chef ab. Später machte er noch eine Reparatur 
an einer Fahrradkette, fü r die er 25 Pfg. erhielt, 
auch dieses Geld behielt er fü r sich. M i t  Rücksicht 
darauf, daß Graczhk schon m it Gefängniß vorbe­
straft ist. beantragte der A m tsam valt 1 Woche 
Gefängniß. Der Gerichtshof verurtheilte ihn 
wegen Unterschlagung in 2 Fällen zu 5 Tagen 
Gefängniß. — Wegen Holzdiebstahls hatten sich 
die Arbeiter Jakob M arx . Franz Lewandowskr, 
W ladis laus Lewandowski, Boleslans Lewandowskr 
nnd Kolodczhnski aus Thorn zu veranworten. 
Wie die Beweisaufnahme ergab, hatten sie in  der 
Nacht vom 2 l. Februar d. J s . in der Forst B a r­
barken m ittelst Säge 5 Stück 100 Jahre alte 
Kiesernstämme abgesägt, zerkleinert nnd entwendet. 
Der Werth des Holzes beträgt 37,50 Mk. Das 
Holz wurde bei M arx . W. und B . Lewandowski 
nnd Kolodczhnski znm größten The il vorgefunden. 
Die Angeklagten wurden wegen Forstdiebstahls zu 
je 370 M k. Geldstrafe ev. je 74 Tage Gefängniß, 
solidarisch zn 37.50 M k. Werthersatz und in die 
Kosten verurtheilt. Franz Lewandowski wurde 
wegen M angels an Beweisen freigesprochen. — Die 
Arbeiterfrau Josephine Mndczhnski aus Thorn 
hatte am M itta g  des 28. August d. J s . dadurch 
groben Unfug verübt, daß sie in sinnlos betrunkenem 
Zustande einen Auslaut erregte, indem ste vor 
einem Fleischerladen hinfiel. S ie winde nach dem 
Polizeigewahrsam m ittelst Karre gebracht. A ls  
ste am Nachmittag etwas nüchterner geworden 
war, trommelte sie an der Fensterscheibe der H a ft­
zelle herum. Dem Volizersergeanten, der ste be­
ruhigen wollte, antwortete sie: „ Ic h  schlage alles 
kurz und klein, wenn ich nicht bald herauskomme."
«utzwA. D ie Angeklagte bestreiket, betrunken 
gewesen z» sein, ste sei aus Ohnmacht zusammen­
gebrochen. S ie wurde wegen groben Unfugs und 
Sachbeschädigung zn 2 Tage» Gefängniß und 1 Tag 
Hast vernrthe ilt. ___________

*  Mocker, 15. Oktober. (D ie Sitzung der Ge­
meindevertretung), welche hente stattfinden sollte, 
fä llt  wegen der Erkrankung des Herrn Am ts- nnd 
Gemeindevorstehers Falkenberg aus.

Von der russischen Grenz«, 11. Oktober. (Der 
Zigarrenschmngge» an der Russisch-Preußischen 
Grenze scheint in schönster B lü te  zn stehen. Nach 
russischen Zeitungen soll es wiederholt vorgekom- 
mensei», daß große Posten Zigarre», dieansPrenßei, 
(OK- und Westprcnßischcr Grcnzsanin) »ach Ruß­
land geschmuggelt werden sollten, den russischen 
Grenzsoldaten in die Hände fielen. So schreiben 
die „Petersburger Wiedomosti": V o r etwa 14
Tagen erhielt der Grenzreiter Wassili Paczenko 
die Nachricht, daß wieder eine große Last Zigarren 
»ach Rußland hinübergeschmnagelt werden sollte, 
und zwar durch den W ald, der zu dem Gute 
Brzeza gehört. W iederholt hatten die russischen 
Grenzsoldaten die betreffende» Gegenden abgesucht, 
kvunteu aber der Schmuggler nicht habhaft werde,». 
I »  einer hellen Nacht ließe» ste ihre Pferde im  
Walde zurück und begaben sich selbst 200 Schritte 
weiter in  diese» hinein nnd vertheilte» sich derart, 
daß sie i» einiger Eulsernnng die den W ald kreu­
zende» Fußpfade genau übersehen konnten. Nach­
dem sie so. im  H in te rha lt liegend, mehrere S tu n ­
den in erniiideudem und aufgeregtem W arten zu­
gebracht hatten, erblickte Paczenko auf einem vor 
seinem Beobachtnngsposten liegenden Fußpfade 
sechs Schmuggler m it schwere» Säcken auf dem 
Rücke». Auf den A n ru f des P .. stehen zubleiben. 
widrigenkallS er schießen werde, warfen die 
Schmuggler ih r-  Bürde ab und begannen d ir 
Flucht zn ergreifen. Obgleich er allein gegen sechs 
war, verfolgte P . die Schmuggler dennoch, die 
nun sogar aus ihn zn schieße» begannen. Nach­
dem die andere» Grenzreiter sich ihrem Kameraden 
z,»gesellt hatten, schlugen sie glücklich die Schmugg­
ler in die Flucht und erbeuteten 13000 Z igarren 
im Werthe von 800 Nnbel. Es wurde übrigens 
weder ein Grenzsoldat „och ein Schmuggler ver­
letzt. Die geschmuggelten Zigarren Ware» fü r e,n 
Warschauer Geschäft bestimmt.

Maiiniasaltiges.
( I  „  de r  N a r k o s e  ges t o r ben)  ist 

an, Montag in Berlin der33 Jahre alte Krimi« 
ualschntzman», Peter Roenier von der politi­
schen Polizei, der an, Hafenplatz 2 wohnte. 
Roenier krankte seit einen, Jahre an den 
Zähnen und besuchte in den letzten sechs 
Wochen viermal eine» Zahnarzt. So begab 
er sich -»ich diesmal zum Arzt, um sich drei 
Zähne ziehen z„ lassen. Da er die Narkose 
wünschte, so zog der Zahnarzt einen Prak« 
tischen Arzt aus der Nachbarschaft zn. 
Wahrend der Betäubung traf Roeme«



^  H"'Sschlag u»d machte seinem Leben 
ein Ende.

( A b e r m a l s  e i n  T o d e s f a l l )  in­
folge von Mißhandlung in einer Irrenansta lt. 
Die Direktion der Berliner Epileptikeranstalt 
Wnhlgarten hat au die Staatsanwaltschaft 
Segen den in ihrer Anstalt angestellten W ärter 
Triczinski Anzeige erstattet, worin T. be­
schuldigt w ird. den Pflegling M a le r Steg- 
u>a»n derartig mißhandelt zn haben, daß die 
Verletzungen den Tod Steginanns herbeige­
führt habe». Bei der Sezirnng der 
Leiche wnrde festgestellt, daß der M aler 
einen, Bluterguß in den Unterleib erlegen ist.

( U n t e r  st a r  k e n V e r g i f t n n g s e r -  
s c h e i n u u g e n )  erkrankten au, Freitag nach 
dem Mittagessen die sämmtlichen M itg lieder 
der Familie des Arbeiters Heinrich W itte, 
Tiefestraße 46 in Dortmund, und zwar die 
Eltern und fünf Kinder. Es stellte» sich Be­
nommenheit des Kovfes, Erbreche» und 
Durchsah ein. Am selben Abend starben» 
nachdem Dr. Hellhake konfn ltirt war, zwei 
Kinder im A lter von 10 und 7 Jahren in 
den Armen der selbst schwer krank darnieder- 
liegenden M utter. Die von dem Vorkomm- 
niß benachrichtigte Polizei ließ am Sonnabend 
Morgen die Kranken in das Lonisenhofpital 
und die Leichen in das Todtenhaus schaffen. 
Einige Stunde» nach der Einliefernng starb 
das zweiljiingste Kind, ein etwa 4 Jahre 
altes Mädchen. Die übrigen noch lebende» 
Familienmitglieder, m it Ausnahme des jüng­
ste» Kindes, welches außer Gefahr ist, liege» 
hoffnungslos darnieder. Die Aerzte stehen 
vor einem Räthsel und können über die A rt 
des Giftes bisher keinerlei Aufschluß geben. 
Die Polizei stellte sofort Recherchen an, b is­
her jedoch erfolglos. Die vorgefnndenen

Speisereste, Kiichenvorräthe n. s. w. wurden 
beschlagnahmt und dem Stadtchemiker über­
geben. Die Obduktion ist angeordnet.

(Z u  dem  S e l b s t m o r d  d e s B ü r g e r -  
m e i s t e r S )  Wörner von Bad Nauheim wird 
der .Franks. Z tg .- geschrieben: Im  Januar 
1894 kaufte ein aus Kottbus zugezogener 
Arzt ein Hans am Alicenplatz in Rauhen». 
Vor Abschluß des Kaufvertrages bedeutete 
ihm Bürgermeister Wörner, der den Akt vor­
zunehmen hatte, daß »ach hessischem Gesetze 
die Anwesenheit der Ehefrau des Arztes und 
deren Unterschrift unbedingt nöthig ist, ob­
wohl der A rzt erklärte, daß seine Frau nicht 
miterbe und er nach dem in Kottbus gelten­
den Rechte (Gütertrennnng) allein kaufen 
könne. Der Bürgermeister blieb bei seinem 
Verlangen. Um die Form alitä t zn erfülle» 
und den Kaufvertrag schnell abzuschließen, 
rief nun der A rzt seine Frau telegraphisch 
von Koltbns nach Nanheim. I n  einem 
späteren Ehescheidnngsprozeß und bei Ab­
leistung eines Offenbarnngseides berief sich 
die Frau des Arztes anf ih r angebliches 
M ite igen tum  an dem Haus in Nanheim. 
Der Arzt strengte einen Prozeß dagegen an 
und ließ den Bürgermeister Wörner als 
Zeugen vorladen. Dieser soll nun am 15. 
A p ril 1901 vor dem Landgericht in  Gießen 
einen falschen Eid geschworen habe» und 
sollte deshalb am 11. d. M ts . verhaftet 
werden. Dem entzog er sich durch Selbst­
mord.

(Z u  d e n  U n t e r s c h l a g n n g e n )  bei 
der Wenzelskasse in P rag w ird jetzt bekannt, 
daß Drozd m it seiner W irtschafterin nach 
Amerika flüchten wollte, und daß er bei 
einem ihm befreundeten Goldarbeiter in 
den letzten Tagen 70000 Kronen hinter­

legt hat. Weitere Verhaftungen stehen. Er bse 
bevor.

( U n f a l l  i n  d en  B e r g e n . )  Nach 
einem Bozener Telegramm der „Voss. Ztg.° 
stürzte Hasler Sepp aus Ulten infolge Fehl­
tr itts  ab, fiel in den Falschanener Wildbach 
und ertrank.

( E i n  s c h wa c h e s  E r d b e b e n )  wnrde 
am Sonntag in T if lis  verspürt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn.

Thorner Getreide- und Futtermittclbericht 
von» Dienstag, 14. Oktober 1902.

Wetter: kühl.
W e i r e n k l e i e : fester, dünne, 4,20 M k , m ittel­

große 4.30 Mk.. grobe 4.40 M k.
W e i z e n  schale: 4,40 
N o g g e n k l e i e : reine rnssüche 4,70 Mk. 
R i i b k n c h e n:  33-42°/» Fett. Prolet» 5.15 Mk. 
L e i n k u c h e n :  38—42 /» Fett. Brote!» 6.95 Mk. 

Alles pro 50 Kilogr. franko Bah» A'exandi owo. 
I n  Posten unter 10000 Kilogr. erhöht sich der 

Preis um 15-20  Ps. pro Zentner.______________

Awlttche Nottrunasu d«r Danziger Produkt«»- 
Börke

von, Dienstag den 14. Oktober 1902.
Für Getreide, Httlsenfrnchte und Oelsaateu 

werde» außer dem notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usauceinaßlg 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbunt und weiß 721—777 Gr. 128—146 
Mk. bez.

rnlä-.id.bnnt 703-777 Gr. 120-143 Mk. bez. 
inländ. roth 718-783 Gr. 130-144 Mk. bez. 
transtto hochbnntnnd weiß758—777Gr.115—124 

Mk. bez.
transtto roth 764-777 G r. 116-122 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ.grobkörnigst—753 Gr. 125-126 Mk. 
transtto grobkörnig 759 G r. 92'/, Mk. bez. 

G erste  ver Tonne »on 1000 rru„gr. 
inländ. große 674-677 Gr. 123 M k. 
transtto große 650 G r. 94 Mk. bez.

n per Tonne von 1000 Kilogr. 
transtto weiße 134 Mk. bez. 
transtto Viktoria 142—147 Mk. bez.

L a s e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 125-132 Mk. bez.

Kl e i ever  50 Kilogr. Weizen- 7.80—8,90 Mk. bez.»
Roggen- 8.35-8,55 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Nendement 88° Trausttpreis franko Nenfahr- 
wasfer 6.72'/, Mk. exkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  14. Oktober. Rübvl ruhig, loko 51 
— Kaffee ruhig. Umsah 1000 Sack. — Petro­
leum fest, Standard white loko 6,60. —
W etter: B e d e c k t . ___________________

Gegen Schnupfen ist der neue 
Schnupseuäther „Forinan" anzn- 
wenden, der ärztlicherseits mehrfach 
als „geradezu ideales Schnupfen- 
mittel" bezeichnet wird. Bei leich­
tem Schnupfen Forman-Watte Dose 
30 Pfg., bei hartnäckigen Fälle» 
Form»» - Pastillen znm Jnhalire» 
80 Pfg. Wirkung frappant! 
Zn allen Apotheken. Man frage 
den Arzt.

s O l l l M § A M
u. selion ver­

ro llt ins Haus geliefert. Reiche Musterauswahl umgehend.
8 « L Ä 6 i r H e r r n  « irG i'A , Ä IÄ L le k r .

I n  100000 Familien und an deutschen Hofhaltun.-en 
wird M e ß m e r s  Thee täglich getrunken; ihm werben 
Güte und Preiswürdigkeit stetig neue Freunde. Die 
Meßmer'schen Thee-Packete L 60, 80 Pfennig u. s. w. 
tragen Firma und Preisanfdruck. Nachahmungen weise 
man zurück.___________ ___________________ '

16. Oktober: Sonu.-Anfgaug 6.33 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5. 9 Uhr. 
Mond-Anfgang 4.43 Uhr. 
Mond-Nntera. 5 20 Uhr.

I n  unser Genossenschaftsrcgister
ist bei
po-zfvLk«»M«, eingetragene Ge­
nossenschaft mit unbeschränkter 
Haftpflicht in Thorn, heute ein­
getragen worden:

Der Kaufmann ckoksnn « m  
und der Buchhalter RVsximttisn 
S -«,sn Il0Mslr>, beide zn Thorn, 
sind aus dem Vorstände ausge­
schieden und an ihrer Stelle der 
Kaufmann « lsv is«  Sp-vski 
und der Buchhalter ick-i»,«« 
V. ckadloeüi, beide zn Thorn, 
-«Vorstandsmitgliedern bestellt 

Thorn den 14 Oktober 1902.
Königliches Amtsaerickt.

Bekanntmachung.
Das Konkursverfahren über das 

Bern ögLU des Fteischermeisters

Thor» den 11. Oktober 1902
^Königliches Amtsgericht

^  Ä U G M s l k M W ,
5 .iU" Wege der Zwangsstricknng 

das in Kaszczorek an der 
nach Zlotterie belegene. 

von Kaszczorek 
Band IV , B la tt 103 zurzeit der 
Emtragttng des BerfUiaernngs- 
vermerkes aus den Namen der 
Eigenthümer ckoksnn und Sae- 
dar» geb cksrinskl - 
schenEhelrute eiugetrageneGrund- 
stnck am

10. Dezember 1902,
. . .  . vormittags 10 Uhr. 
dmch das nute,zeichnete Gericht, 
m» Genchtsstelle, Zimmer 
N r. 22. versteigert werde».

Das Grundstück, eingetragen 
unter Artikel N r . 103 der Grund, 
steuermi'tterrolle und N r. 70 der 
Gebandrsteiierrolle von Kaszczo- 
rek, besteht aus einem Wohnhaus 
nebst Hofraum und ans Weide- 
land. Es ist 73 »19 gm groß und 
ka «».'»ein Nubungswerth von 

Gebändestener und

den 11. Oktober 1902.

Die Lieferung
kü" Farto ffriu  ,„,d Biktualien 
1902 bom 1. November
soll von Oktober 19l>3

taillons Fam n !5i.^chueten Ba-

Havieruntet-richk
r̂uckenstraße Nr. 16.

Gründlicher Unterricht 
in Handarbeiten jeder Art wird 
billigst ertheilt. Klavier- n. Nach­
hilfeschülerwerden nocb angenommen.

M!- L km , Strobandstr. 16, Part., l.

W e r  Nil NkmWWe
werde,! aufgezeichnet Gerechteste. 2 , 
I I ,  links, Ecke Neustadt. Markt.

Ueiratd vermittelL 
1» v  I  l-LL 6  kurvsu llrämvr, Iviprig,
LrüäerZtr. 6. ^nskuntt ALK. 30 kk.
8tei!enanreigvr kür d688vre8 ^eib- 
liokes psi-8vna!. Verlangen Sie 
Probenuinmer der Zeitung „tteimobell 
am Uerä" in Lopsaiek-Lerlill.

als Mitbewohnerin gesucht. Zu
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Gesucht sofort!
zuverlässiger und gut empfohlener 
junger Mann als Einkassirer und 
Verkäufer für einen gut eingeführten 
HanshaltungS- und Gebrauchs­
artikel bei festem Gehalt u. Provision. 
Kleine Kaution erwünscht. Gefl. An­
gebote unter 8. p. a. d. Geschästs- 
ftelle d. Zta.

2««« Mark
aus sichere Hypothek zu zediren ge­
sucht. Gefl. Angebote unter v .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung

Gerechteste. 6
Erfolg Uriebenk mit gutem

Bäckerei
nebst Wohnung zum 1. April n. Js. 
zu verpachten.

psting, Büchsenmacher.

Garnirte und ungarnirte 

in größter Auswahl
und anerkannt geschmackvollster Ausführung

empfiehlt

M i r » » »  M s . v k ' s  H Ä v L L . ,
Putz- und Modewaren-Magazin, Baderftratze, Ecke Breitesiratze.

Ein großes, einfach

möbl. Zimmer
l,lit Pension an 2—3 junge Leute billig

st ß s t s t «  h  r?

in allen UiirMnmiigen
r «

P n « «dnsldl. SieiMIe«,
Kief. Ktobeuholz I .  u. I I .  Kl., 
Kleinholz 4 . und 6 . Schnitt, 

liefert billigst frei Haus
« Is x  «äonüal, Mellienstr. 127.

kM  WkrM,
Hund, 1 Jahr alt, statt­
liche Figur, Hof u. Z im .'E  ___
gewöhnt, zuverlässiger treuer Wächter 
und Begleiter, ein selten hübsches 
Thier, ist zu verkaufen, auch als 
Damenhund passend.

Reflektanten bitte Angebote abzu­
geben unter p. 4  in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

f o l ä d a t i n s e t i i n o n  
u n ä  1 o ^ r i v 8 ,

gebraucht, gegen Kasse per sofort i 
zu kaufen gesucht. Angebote  ̂
unter k'- k'. an die Geschäfts-1 
stelle dieser Zeitung erbeten.

Ein gut erhaltener, leichter

preiSwerth abzugeben
6. Komp. Jnftr.-Regts. 176,

________ Wilhelmskaserne.

2 tiskm M M S e
(gepolstert) billig verkaufen 

_______ Mocker, Manerstraße 9.

1. Wallach, dunkelbraun, 
edel gezogen, elegantes 
Aussehen, vollständig fehlerfrei, 
truppenfromm, 4»/. Jahre, 1.70 
groß, Preis 1500 Mk.

2. Stute, dunkelbraun, kerngesund und 
dauerhaft, truppenfromm, auch im 
Wagen gezogen, 10 Jahre alt, 
1.58 groß, Preis 600 Mk.

Hauptmann,
________ Friedrichstr. 10—12, II.

R M iltr.
»jährig. 7 ", fehlerfrei, 
lästig, vornehme Fi- 
-  gur, zu verkaufen
Dom. JakrrMo per OjiasWo.

Kell. ob. Lag. sos. z. v. Klosterstr. 4.

MöklimiilulliLl« llllligs« stiÄr»
liefrn Nx und fertig angemacht

s tllllW  M S I, M U .

i </»

O

L
I

0»
c s

6 e m i i I I - 6 l l i e r
naob xoliLeilreber VorsebrLtt 

lu ll HV. v « i»  IL r o e l t v !  « ,

kjMtiLkäilMK, Idor«, krsitWtk. 19.
ZagSgeweftre. M )
ZagüurensiNen. 

kglMkkllSiiöil.

1 Omnibus, gut erhalten, 1 hoch­
eleganter Damensattel, 1 Herreu- 
Bocksattel, 1 B illard, sehr dezent, 
für Privatsalons passend, preiswerth 
zu verkaufen. Sattlermeister

W ssnen (Lemelt's Nächst ), 
___________Thorn, Brückenstr.

eue und alte Möbel, Plüsch-Sopha, 
Sessel rc. zu verkaufen.

Bachestratze 16.

g r o ß e r

Heller Laden
Neustädtischer Markt 23, zu jedem 
Geschäft sich eignend, mit anschließen­
der Wohnung, vom 1. Oktober zu 
vermiethen.

Dullen
in meinen: neuerbauten Wohnhause, 
Gerechteste. 8 /1 0 , mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js. oder auch früher zu verm.
8 . Loppver, Thorn, Bachestr. 17 ,1.

Gin Laden
ist in meinem Hanse Coppccniknsstr. 
32 vom I.  Januar 1903. evtl. auch 
früher, zn vermiethen.

As. L ä s I I r « .

3 ff. liiölil. Merzimiier
sofort zu vermiethen. Zu erst.

_________ Altstadt. M arkt 27.
B ill. möbl. Z. m. gut. Pens. s. 2 H. 
<1 z. v. Z. erfr. i. d, Geschäftsst. d. Z.

Eine freundl. Pt.-Wohuung von 
3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
Gerberstr. 13/15. Zu erfr. daselbst.

, Wohn., best. a. 5 Zmim., 
- -  -  ^-5 Entree u. Zub. verstzgshlb. 
z. 1. Okt. zu verm. Gerstenftr. 16. 
Zu erfr. Gerechteste A.

Eine Wohnnng,
180 Mark, und Pferdeställe zu 
verm. Coppernikusstraße 11.

Baderftratze 24
sind zwei zusammenhängende un- 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, von, 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

G»t möbl. Zimmer
mit separatem Eingang sür 1 oder 3 
Herren zn vermiethen

Neust. M arkt 2 6 , l
Zwei eleg. möbl. ZiMM-, n. d. 

Altstadt. Markt geleg., a. einen einzeln 
Herrn zn verm. Zn erfragen

Heiliaeaeiststr. 18, 2 Tr.
M öb l. Zimmer m. a o. Pension, 

ebenso f. Schüler gewissenhafte Pension 
zu haben Brückenstr. 16, bei Frau 
Hauptmann I-smdvvll.

Ein freundl., gnt möbl. Zimmer ist 
sofort zu vermiethen

Kasernenstratze IS , I I .
Katharinenstr. 7 möbl. Zimm .

nach vorn, sep. Eingang, v. 1. Okt. 
billig zu verm. Klug».

Möbl. Zimmer
zu verm. Bäckerstratze 5 , pt.
2  möbl. Zimm . mit Bnrschenst. vom 
1. Oktober zu verm. Gerberstr. 18,1.

Kl. möbl. Zim. sür 15 Mk. monatl. 
zu verm. Gerechtestraße 30, 1, l.

G ut möbl. Zim  in. mit sep. Ein­
gang z» verm. Gercchtestr. Av, !Il,r.

Frdl. möbl. Zimm . m. sep. Sing. 
bill. z. verm. CopperniknSstr. 39. III.

Ein freundl. möbl. Zimm. von so­
fort zu vermiethen. Araberstr. 5.

G r. n. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 1L/15, Gartenhaus 2 Tr.

KL. möbl. Zimmer m. Pension sos. 
billig zu v. Schuhmacherstr. 24, Hk.

Ein schönes möbl. Zim. von sofort 
zu vermietben Brückenstraße 26. I.
2 m. Z. m. B. v. sof. z. v. Gerstenftr. 6.1. l.
1 möbl. Zim. z. v. Friedrichstr. 6, IV.

FrikkUr. 14, Uhaus,
I .  L t a x v -

herrschastl. Wohin, bestehend aus Z 
Zimm., Badezimnter und sämmtl. 
Zubeh., aus Wutlsch Bnrschengel., vom 
1. Oktober zu vermiethen.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße 2 .

Zu erfragen Araberstraße 14.

Balkottwohmmgen
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu
verm Mocker, Lindeustraste 0 .

Gerechteste. 31>, 3 .  E tage,^i
Wohnnng v. S Zim., Küche u. Znbch.  ̂
sofort zu vermiethen. Zu erfrage» 

Kaufhaus s». S.

Erste Etage,
3 Zimmer. Küche und Zubehör, sof. z.( 
Verm. Hohestr. 1 ,Tnchmacherftr.-Ecke.f

K le in e  B eam tc ilw ohuttttst
zu vermiethen Hciligcgciststr. > k.

BersetznngShalber 
gut möbl. Zim. vom 1. 11. zu ver- 
miethen Heiligegeiststraße 17. I.

Eine kleine W o h n u n g  sofort zu 
vermiethen Strobandstraße 20.

K le in e  W o h n u n g
sofort zn verm. Gerberstraße 11.!

Kellerwohnung
Mellienstr. 8 4  an ruhige Miether 
Von sogleich zu vermiethen.



KMIM
LiM M -M ik
 ̂ loir. iiOfksMSNN. 
Niederlage Thorn. 
Akittstr.. Ue Gerbtlßr.

N r. S : k iu v ra , per Stck. 5 Pfg. 
N r. 5 : 8»uo , per Stck. 6 Pfg. 
Nr. 6 : N e r ito , per Stck. 6 Pfg. 
N r. 18: k a r a .  3 Stck 20 Pfg.

O b s t -
tiiiime
in besten, für unser 

Klima passenden 
und rcichtragenden 

S o tten : 
Hochstämme 

Mk. 1,00—1,50. 
Buschform

Mk. 0 .7 5 -1 ,2 5 . 
Beerensträucher 

großfr. Mk. 0,30 
Beerenobst- 

stämmchen 
großfr. Mk. 1,00. 

Verschiedene schöne 
Ziergehötze 

Mk. 0 .2 5 -0 ,7 5 . 
Solitärbäume 

Mk. 0 ,7 5 -3 .5 0 . 
Alleebäume 

Mk. 0,60—1.50. 
Alles in

recht schöner W a a r e
offeritt

U  l ö W l i L
, L ituu iseliu le, 

L is so m ilr -I I io ru .

Dlltiiinstrmprl!
! verstellbar bis 1908, zum Aus­

füllen jeder Drucksache, Jnva- 
> lidcn- und Wechlelstempel- 
marken für Behörden, Fa­
briken, Gutsbesitzer, Land- 

! Wirthe rc. Ferner folgende 
! Abdrücke stets mit Datum : Be- 
! zahlt, 'Angenommen, Ant- 
» Wort, Erhalten, Eingetrag. 
! Keine Reparaturkosten, da stets 

Gratisueuuachlieferuug erfolgt.
! Erkiälllich bei

^ V u l tk e i ' L o ü i i s l L l ,  
Thorn, Gerberstraße 33—35, 

Kunstgewerbliche Werkstatt 
! für Silber- und Goldschmiede- 
' arbeiten, Fabrikation von Trau- 
l ringen, Uhrenreparaturwerkstatt.

W ohnung, 1. (§!.,
3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen- 
stube, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei

p .  S s k r » ,  Mellieustraße 85.

lnMsdrclilWln
für

Frnstrr und Thüren
empfiehlt

L o t tn o r ,  Tapetenhdl., 
Gerechteste

z , W  Z c h b i t z k l
znm Preise vo» 15 Pf. per 
Ztr. ab hier giebt bis auf 
weiteres ab

Iittkkkfalml! Ilnisls«.

M T S K S K r T Z I V I »
in großer Auswahl stets auf Lager. 
Aeltere resp. gebrauchte Noteustücke 

zu bei
W s N s r  L , » n » k s c ; ! c .

O s s o l i ä k d s  - V  s r l s K U H K .
Lmem kooiiLssdrtsv Lublikuw, sowie unserem wertks» Kundenkreise äis sanr erZedsus Llit- 

tksiiunx, dass wir unser

Ifjlal>«I-L>>88tzttlliig8-Nsgsrjn,
vsrbuväsu mit koistör^vor'irstLttön uvä lisodlersi,

iu bedeutender Verxrösserungf von Lalmerstrasse 2V naok

L r ü v k v i » s t r L 8 S v  S S
KSKeniider Hotel „Zollwarrer Adler" iu das trübere Oesebättsiokal äes Ilerru IV. LeiK verlebt babon.

Unser xesamwtes La^er ist durodweA n eu er ' /lnsolnsfkunZ , und werden sämwtliobs kolster- 
saoben in eigenen Werkstätten unter unserer xsrsönlioben MtwirkunA bei weitxsbsndster Garantie 
Aeseliwaokvoll ausAsküdrt.

Ks wird stets unser eitrigstes Lsstreben sein, jeden — aueb den kleinsten — AuttraZ r e e l l  
und p r e isw e r t!»  ausrukübren, und reioknsn mit der Litte, unser Lnternebmen gütigst unterstütsen 
rn wollen, mit aller Loelmelrtung

V S H V 8 -  l a p tz r io r e r  «Nil v tz k o rrite lirs .
I'k ern »  v r ü o lc e n s lr . 30 .

K g M s l i 8  ÜO. 8 . 1 k ! 8 k s
^ ItstK ck tlsvlrvr llla r lr t  3 4 .

«

^ . b t k s i l u v K

Llit neuen

b i s r b s t - T t o t f s n
2V külktots Mä znrügen 

ist mein Laser vollständig sortirt.

W m - S k s t ö l l i i l U ö l i
werden unter Leitung eines erprobten 2 n- 
sobnsidsrs rn ssbr billigen kreisen sauber 

und gut ansgekübrt.

In VertiKen

M » t e i ' -? » I e tv t8, H erren - und K n sd k n ü n r ü g e n
untsrkaits ieb stets das grösste Lager, 

und rsiobnet sieb meine Oarderobe durob dervorragend guten 8it2 aus.

öür8lbii- L. k im k I-M M
N e i l i g v g s i 8 t -  u n i !  l ! o p p e i 'n i k u 8 8 t i ' .  L o k s ,  

^ L I L a L v  r  S r » N o l L « » 8 t i 7 .  k s s i » .  4 0 .

Enlpfehle mein gut sortirtes Lager von
W O « ,  K tft«. Minskl. F«ßi>kcke« u«i>

M iitt lj j ih tt ii
in jeder Preislage.

Durchaus reelle Bedienuug
ist stets meiu Gruudsatz.

Um geneigten Zuspruch bittet Achtungsvoll
6. H/Iaytioll!, HeiliMist- u. Colipermkusslr. Ccke.

L L L Ä 4 S »
in bester Lage Thorn 's, Breitestr. 46, 
vom 1. Ja n u a r  1903, ev. auch früher, 
zu vernnethen,<il. Thorn,

Vachestraße 17, I.
Balkonwohnuug, 3 Zimm. u. 

Zubehör zum 1. Okt. zu verm.
llvrrm. Seimig Culmerstr. ÄS.

April 1903.
1 elegante, herrschaftliche Wohnung 

von 6 Zimmern nebst allem Zubehör, 
Hochparterre, Friedrichstraße 10/12 zu 
vermiethen. Näheres

Culmer Chaussee 4S.
K l. H o fw o h ttttttg , Stube, Küche 

und neue Drehrolle, au eine Person 
zu verm. W ith e lm sp la tz  6 .

Wohnung
in der 1. Etage, die seit 10 Jah ren  
von Herrn V r . ix1mL1e>v1eL be­
wohnt wird, ist vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.

A u r o v s k l ,  Neust. Markt.

zu vermiethen B a d e r s tr .  2 6 .

1
45 erstkl.

L ? « L » i ' r ? ä Ä S i 7 ,
äa ru n tsr auek vLMSnrärlvf, 
^.nkLuksxr. li250 kiilk., kenier 
l555 6olä- unck Ziidsfgkiv. 
l. lV. v. l875v  llilk. kommen 
xlanm üss. um 18. Okt. in ä. 
Wirten Königgderge»' Ib ivn- 
ganten-l.otter'ie ru r  Verlos.

I^ose L 1 Llk., 11 l^ose 
10 Llk., I^osporto u. Oevvmn- 
liste 30 kk. extra, em püeklt 
ckie Oeneral-illZentur von 
U «o MrrlK, Könjgbbesg l. fr.. 
80^ ie  liier äie H. 0 . V om - 
b r o n s k l ,  L la ttb es tn s .

k l e k t t i s c h r

W «lW

------------------------------------ ---
Den geehrten Damen von Thorn

und Umgegend empfehle mein H

zur Anfertigung e le g a n te r  
D a m e n g a rd e ro b e  sowie glatter 
Kleider nach englischem F a-on,

^ Jackets und Pelzbezüge.
4 Um geneigten Zuspruch und 
H volles Vertrauen bittet 
4 Hochachtungsvoll
4 M a r t l r a  8L aH »1iL j8lL i)
^ Modistin, Coppernikusstr. 6, H. ^

M eine Wohnung
befindet sich jetzt

UgelisrNsrse 8, >>t.
F r a u  k m ii i«  8eI>u»eZil88,

k r lse u s v .

Tuuznnterrilht.
Anfangs Januar richte ich in 

Thorn einen Tanzknrsns für Kaufleute 
ein, und erbitte Anmeldungen schon 
jetzt nach Posen, Theaterstraße 3.

V1LL8H I 'K L iL k .

Neue

M
empfiehlt

k. üügriislllsllilL
Borzttqlichm

« I I A L .
empfiehlt billigst

L .  S L v r n i i r s l L ! ,
H eiligege ist- u n d  W i» d str .-E ck e .

_____ Fernsprecher 312._______

Itsl. Vemtrsuliell,
Pfund 4 0  Pf.,

ganzen Kisten Pfund S O  Pf., 
empfiehlt

ic « 8 8 , Schillerst»'.

werden streng sachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. ,  .

V L .  N V 8L V IL L , 
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenstraste 14.

kiam «08,
krenzsaitig, neueste Eiseukonstruktion, 
echte Elfenbeinklaviatnr,10Jahreschristl. 
Garantie, nur 365 Mark ab Fabrik. 
Billigste und reellste Bezugsquelle bei

b .  Q r r r a m ,
Musik-Jnstrumeuteufabrik u. -Haudlg., 

Seglerstraste 2O.

ZDSkl- vtzW«kU»sn>
aus der Karpfeuzüchterei Birkenau, 
offerire täglich lebend aus meinem 
Fischbassin, von jetzt bis nach Neujahr.

Alleinverkauf für T ho rn :4̂ . ILirine«, Elisabethstraße.
Fernsprecher Nr. 256._____

M M l i M  8SIISM I,
ff. Dillgnrken

empfiehlt billigst
L .  ^ V L H i r n v - i l L .
Guter, bürgerlicher

W ttta g s lisc h
ä 65, im Aboiiiiement 60 Pfg. mit 
Bier od. Kaffee J a k o b S s tr .  LV, 1 T . 
Das, ist e. Nähmaschine s. bill. z. verk.

s t M M l n
kauft die

Ziiirkcfnbrik Thor«.
ffkll« ffkrinze, L L
sowie eine Patth ie t t s rü n g «  billigst 

für Wiederverkäufen 
empfiehlt____ L ü u s p ü  K o k n v r t .

geräumig und schön, Mocker, Thoruer- 
straße, ist zu vermiethen. Zu erfragen 

Thorn, Bäckerstraße 16.
WohttNNg, 2 helleZim., helle Küchen. 
Zub. v. sof. z. v. Bäckerstr. 3. Z. ers. pt.

Herrschaftliche
M o l ) „ » , « g .

Neustadt. M arkt 23. 1. Etage, be­
stehend aus 5 Zimm., Badestube und 
Zubehör, zu vermiethen.__________

Neu dekmrte W illlU
l .  Etage, 3 Zimmer, Kabinel, MSd- 
chenkammer, Entree, Balkon und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen

Schulstratze SS, I.

Ae Z. ^iitt Zkslttsk?,
bestehend aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist vont 1. Oktober zu verm.

t to n r d s n g .

M»>kn. WibklHr S.
eine Wohnung sofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei O arl L w v m au n , 
Neustädier Markt 23 ________

Herrschaftliche Wohnung,
Brombergerstr. 76, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., Stallung rc., sofort zu bez. 
Näh. Brombergerstr. 90, Part., rechts.

U M M n - I W ' i k
toll, NMIII». 

Niederlage Thor«.
LrM l„ A t 8ndM .

ZstMlitiilt^
Nr. 21 : F lo r  Lei V rttle, 3 S t .2 0 P f .  
Nr. 26 : ü o ^ e r ,  p. S t. 8 Pf.
Nr. 29: B rv m a , P. S t. 8 Pf. 
Nr. 33: F a n ta s ie , P. S t. 10 Pf.

Druck und Verlag vo» L. D o m b r o w S l i  in Thor».


